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Wegen Vetriebsflörung im Elektrizitätswerk mußten 
eine Menge Nachrichten zurückgeſtellt werden. Auch⸗ 
verzögerte ſich dadurch die Herſtellung des Blattes. 
Wir bitten unſere Leſer deshalb um freundliche 
Nachſicht. Redaktion und Verlag. 

-äwww. 

Stimmt deutſch ab! 
In allernächſter Zeit ſchon ſteht ein Teil der deutſchen 

Volksgenoſſen, und zwar alle über 20 Jahre alten Männer 
und Frauen, die in den betreffenden Gebieten geboren ſind, 
por einer Abſtimmung, wie ſie bedeutungsvoller und folge⸗ 
ſüchel noch nie im Leben eines Voltes ſtattgefunden hat. Es 
handelt ſich bei dieſer Abſtimmung um nicht mehr und nicht 
weniger, als um die Frage, ob die in Betracht kommenden 
Gebiete deutſch bleiben oder an andere Staaten abgetreten 
werden ſollen. Es iſt nicht der Zweck dieler Zeilen, auf die 
allgemeine politiſche Bedeutung der bevorſtehenden Ent⸗ 
ſcheidung hinzuweiſen. Nur ſoviel ſei in dieſer Hinſicht ge⸗ 
ſagt, daß es ſich däibei nicht bloß darum Handelt, rein ziffern⸗ 
mäßig eine möglichſt hohe Stimwenzahl aufzubringen, ſon⸗ 
dern in vielleicht noch höherem Grade um die morallſche Wir⸗ 
kung. Es kann ruhig geſagt werden, daß hier noch einmal um 
das Anſehen des ganzen deutſchen Voltes gerungen wird,. 
Zeigt ſich bei. dieſer Abſtimmung Feigheit und Gleichgültig⸗ 
keit, jp iſt das für bdie Entente ein ſicherer Beweis, daß ſie 
dem deutſchen Volkem auch fernerhin alles bieten kann. 

Aber die Abſtimmung iſt gerade für die Arbeiterſchaft⸗ 
auch von eminent praktiſcher Bedeutung. Das gilt ganz be⸗ 
ſonders für die Gebiete, die evil. dem neuen polniſchen Staate 
zugeteilt werden ſollen und ihm ſicher zufallen, wenn die Ab⸗· 
hamwengtiche eine Wenwaitigire dlorität für Deutſch⸗ 
land Erg V Ein Uebergang dieſer Gediete an Polen be⸗ 
deutet für die in bieſen Gebieten anſäſſigen Arbeiter und An⸗ 
eſtellten einen Rückfall in wirtſchaftliche und ſöctalpolitiſche 
üuſtände, wie ſie dort vor fünfzig und mehr Jahren be⸗ 

ſtanden haben. Alle die. ſozial⸗ politiſchen und gewerkſchaft⸗ 
lichen Errungenſchaften, die die Arheiter in ſahrzehntelangen, 
opfervollem Kampfe errungen haben, ſind verloren, wenn ſie 
an Polen fallen. Wenn ſich die Hunderttauſend⸗ der Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen, die im Laufe der Zeit aus den 
öſtlichen Gebieten Deutſchlands nach dem Weſten abgewon⸗ 
dert ſind, der Urſachen erinnern, die ſie einſtmals nach dem 
Weſten getrieben haben, und die damaligen Zuſtände mit den 
beutigen in ihrer Heimat veraleichen, dann haben ſie einen 
Maßſtab 13, was dort auf dem Spiele ſteht. Dann 
ſie, daß die Abtretung dieſer Gebiete au Polen gleichbedeu⸗ 
tend iſt mit dem Verluſt alles deſſen, was die Gewerkſchaften 
ſeit dieſer Zeit auch im Oſten errungen baben. Dahin ſind 
dann die beſſeren Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen, die die 
Arbeiter im Oſten heute ſo gut wie ihre Kläſfengenoſſen im 
Weſten ſich erkämpft haben: vorbei iſt es mit dem Mit⸗ 
beſtimmungsrecht der Arbeiter, das ſie ſich in ihren Tariß,⸗ 
verträgen geſichert baben: keine Rede iſt mebr von den Ar⸗ 
beiterſchußbeſtimmungen, die gleichfalis die deutſche Arbeiter⸗ 
ſchoft durch zäben Kampf durchgeſetzt hat: gänzlich in Frage 
geſtellt ſinß die Errungenſchaften derArbeiterverſicherung; vom 
Achtſtundentag,A gleichfalls eine Errungenſchaft der Ge⸗ 
werkſchaften, iſt in Polen keine Rede mehr. Die aus 
polniſchen Junkern, und Pfaffen beſtehende wlniſche Re⸗ 
gierung hat andere Sorgen, als ſich um ſolche Dinge zu küm⸗ 
mern. Sie. die nur von Ententegnaden ihr Datein friſtet. 
bat nichts Wichtigeves zu ſun, als ein möglichſt ſtartes ſte⸗ 
bendes Heer zu orcaniſieren, um — ofs fränzsſtitbe Flliale 
im Oſten — einerſeits die „unſicheren Deutſchen“ in Schach 
zu halten, und zum anberen den Schutzmann gegenüber dem 
bolſchewiſtiſchen Rußland zu ſpielen. Das bedeutet zugleich 
für die deuiſchen Arbeiter, die gegen ihren Willen polniſche 
„Küterlénen“ werden. eine neue Geißel; die Wiederherſtel⸗ 
lung des Miſitarismus, den wir ſoeben in Deutſchland los ⸗· 
geworden ſind. Der Uebestritt in die polniſche Staatsange⸗; 
börigkeit bedeutet auch für die davon detroftenen deutſchen 
Arbeiter keine Erleiczterung der Kriegslaften: dern Polen 
iſt, was die räemiche Ausdehming anbetrifft, Leſt noch 
arünbsscHher zerſtört worden, als die Kämpfgesſete im Weſten. 
Es muß allo wiederaufgebaut werden. und zu den Koſten 
dieſes Wiedergufbaues werden die neuen „L Skinder“ 
in nicht minderem Maße berangezogen werden 
ſelbſt. Und da an der Spitke des polniſchen f 
keine vom Bolke gewählte Regieruni ſtebt, die jer»rzeit durch 
eine beſſere; voltstümlichere erſett werten küen, wie in 
Deuiſchland, ſo iſt damit zu rechnen, daß man d neuen 
Polen, genau wie im alten Deutſchland, dieſchwerſten onen 
auf die ſchwächſten Schultern legen wird. Und e⸗ iſt leider 
zu befürchten, daß man dabei die deutſchen Volkstelle aus 
politiſchen Gründen womöglich noch beſonders belaſten wird. 

Je größer die an das künftige Deutichland ſenden 
Gebienesind die ſich einer wittſchaftlichen und ſoßialpoliil⸗ 
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Deuſſch⸗polniſches Weißbuch. 
Die deutſche Regierung hat der Rationalverſammlung ein 

Weißbuch übermittelt, daß alle Abmachungen und Perträge, 
ſoweit ſie das Berhältnis Deutſchlands ü Polen betreffen, 
enthält. Wir geben nachſtehend die Beſtimmungen wieder, 

  

. 

zarteigenoſſfen und Gewertſchaſten, insheſendert die 

die ſich auf die Abtretung von Memel und Danzig be⸗ 
ziehen⸗ 

Die ordnungsmäßig bevollmächtigten Unterzeichneten 
haben folgende Beſtimmungen über die Abtretung der Ge⸗ 
biete von Memel und Donzlg vereinbart: 

1. Durch Inkrafttreten des Friedensvertrages iſt die 
Staatshoheit an die alliierten und aſl⸗slierten Hauptmächte 
übergegangen, ſomit erfolgt die Uebe abe der Gebiete an 
den Bertreter der alliierten und aſſoziierten Hauptmächte auf 
deren Anordnung und der von ihnen beſtimmten Weiſe durch 
hierzu von der deeeheit adéeichterne beſondere Ver⸗ 

rleichterung zugeſtanden 
wird. 

2. Unbeachtet der ſpäteren Abrechnung werden die deut⸗ 
ſche Finanzverwaltung und ihre Rechnungsbücher ſomie alle 
Regiſter der Verwaltungs⸗ und Juſtizbehörden am Tage der 
Gebietsübergabe mit Veſchlag belegt. Sümiliche Artikel und 
Regiſter werden von der neuen Staatsgemalt übernommen, 
unbeſchadet einer ſpäteren Vereinbarung über dieſe Archive 
und Regiſter zwiſchen den betelligten Stuaten. 

3. Die oben vorgeſehenen Maßnahmen werden von den 
betreffenden Vertretern der alliierten und aſſozilerten Haupt⸗ 
mächte und Deutſchland zu Protokoll genommen. Ein onge⸗ 
meſſener Spielraum wird ihn⸗ U 
denen Formalitäten gewährt. —— 2 4— 

4. Die Verwaltungs⸗ unh- u und öberhaupt 
alle Staatsbehörden, die in Uebereinſtimmung mit den Ver⸗ 
tretern der alllierten und aſſoztiierten Hauptmächte ihr Amt 
porläufig weiter verſehen, behalten ihre in Deutſchiand er⸗ 
worbenen Rechte. 

    

nüllunt der verſchie⸗ 

Wenn dieſe Behmte ſpüter in deutſche Dienſte zurück⸗ 
treten, werden ſie von der deutſchen Reg'erung ſö ungeſeden, 
ais wenn ſte vorübergehend beurkaudt geweſen wären⸗ 
ſie enögültig im Dienſte der abgetretenen Gebiete zu bleiben 
münſchen. werden ihre Deutſchland gegenüber erworbenen 
Rechte bei der Gebietsübern 
ſtand einer ſpäteren llebereinkunſt gemecht. — 

5. Die Form der wiiſchaftlichen und Zollverwaltung der 
abgetretenen Gebiete wird erſt nach der Einführung der end⸗ 

   

aültigen votitiſchen Reglerungsſo-m beſtinemt. Falls in den 
jekigen Aeeeh, zwiſchen dieten Gehieten und Deutſch⸗ 
land vorläufigAdänderungen erforderlich werden. (o iſt hierbel 
den beiderſeltigen Mänſchen und Interelſen der Bevölkerung 
Rechnung zu tragen. ü 
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tel amm aufgenommen werbe: „Die Konſer⸗ at ſich 
leſer Froge nicht deſchäftigt. Ich würde auch W „0- 

Den, Pah ein derartiger, das t Diic Bolt hindernder 
iuß Sslaßt würde, weil E* ſcht will daß man mir evi⸗ 

ü ber ü. e n Pas kehl der Fremiden aus Grie⸗ 
'onnd verbarmt. Wenn griechiſche Volk die Rückkehr 

Konſtontin wünſcht, 0 mötze es ihn zurückholen. Doch din 
U. ht deßer, — bene Rüelehr v E Wird. 

derer, we ne ehr wi n, iſt gerin 
Sie werden ihn ewig erwarten wie dle Zuden Len Meſass 

Antiſemitiſche Mordhetze. 
Der „Borwärts“ bringt ſolgenden Auszug aus einem ontti 

ſemitiſchen Hetzblatt, das vor einigen Wochen in Deutſchland 
verteilt worden iſt. ů— 
Wenn die Schriſten aus E. Vehrs Verlag, Lelpzig und 
die „Deutſche Vereinigung“ für eine ſoforlige reſtloſe 
Zudenaustreibung eintreten, ſo ſollen Biütvergleßen ver⸗ 
mieden werden und der Freiſtaatr erhalien dieißen. Die 
Juden müßten dieſe Forberung auch von ihrem Stand⸗ 

Ete aus als die vorkeilhafteſte anßehen, denn ihre — 5 pun 
eilsoſe Arswerzung durch Lötuns 
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Der Stantsanwalt war Jeuge, wie ſie 
benen fürcditerlich prügelten. Er fuh 

„aber als er wieder zurücklehrte, 
eſangenen, nachdem m.in ſie mit Drahtpeit⸗ 

   nach Bu⸗ 

Sie fanden ihren Tod 

näblung liegt darim, daß ſie 
t, daß eine rehnhuläre weiße Terroriſten⸗ 
it war. die unter dem Noſehl der Oberſten 

ieſe Bebörde trotz wieder⸗ 
öhberen Jivilbeamtenen Unternom⸗ 

men hat, um dem Treiben dieſer Bluthunde ein Ende zu 
ſetzen. 

In der kleinen Landſtadt Kapospar wurden fünf füh; 
ronde Sozialiſten von weißen Otfigièeren aus dem Kerker ge⸗ 

  
ſchlepypt und hingerichtet. 

»Lroten, beſonders Dokt 
   

     
Die 

ren. Lehrer und Journaliſten, 
Opfer ſind meiſt Sozial⸗ 

die ume Anielligen: und tonſtruktive Fähigkeit in den Dienſt 
der Revolution geſtellt hatten. Man kann damit rechnen, 
daß im ganzen etwa 5000 Menſchen hingeſchlachtet wurden. 
Der Plan iſt immer derfelbe. Ein jeder, der irgendwie mit 
Dela Khuns Verwaltung Verbindung hatte. wird für alle 

    

Geldſtraken, G ängnisſtrafen oder Todesurteile. die während 
jener Zeit gefällt murden, geſetzlich verantwortlich gemacht. 
Sobar mit den Schreidern, die unter Bela Khun ane 

t muan keine Ausnahme. Die Hinricht 
lt ſogar Karten für diele Schauſpiele 

'ele Hunderte warten noch auf ihre Verh 
Hunderte anderer, denen men kein „Ve“brechen“ nach⸗ 
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weifen kann, ſind in verfallenen fenſterloſen Baracken inter⸗ 
niert, wo Hunger und Kälte furchtbare Verheerungen unter 
ihnen anrichten.“ 

  

Wie Arbeiterführer 
Im Oktober vorigen Jabres iſt der damali 

ber „Metzer Voldstribüne“, Gaſton Weria 
verſchwunden. Beim Vorſtand des So 

verſchwinden. 
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mokratiſchen 
Vereins Men war ein Schreiben eingesansen, das angeblich 
pon Pierra irnterzeichnet war und 
Austeitt aus der       

in welchem Pierra ſeinen 
Sozialdemokratiſchen Par! ündigt irn 

5 Pierras delckolſen und die ſoztaldemokrahſche 

   

    zieldemokratiſche Pariei 

Preßfe üdte eine lehr ſcharfe Kritik an dem Verhalten Pierras: 
ſie bezeichnete ihn als einen Agent provocateur, 
ſpihkel und Regierungsagenten. Picrra war nach ſeiner Vor⸗   

   Polizei· 

Ser dem Sou⸗prüfekten ſpurlos verſchwunden, nie⸗ mand wußte, wobin. die Behörden ſchwiegen beharrlich. und durch die Preße wärde die Rachricht berbreitet, Pierra ſei flüchtig gegangen. Dann ift es in der Sache wieder ſtill ge⸗ worden, der Fall iſt durch andere Ereigniſſe wieder in Ber⸗ geſtenheit geroten. 
Vor vierzehn Tagen iſt nun Sierra wieder plöslich im 

Ellaß erſchienen und hat im oberelfäſſiſchen ſoialdemotra⸗ 
tiſchen Parteiblatt eine Erklärung 
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LLeheit eben. ſich zu rechtfertigen. Die kasiribemptretiiche nie von Efas-Solbringen, die antänglich gegenüder Pierra eine ſehe reſervierte Haltung eingenommen, forderi mun die fran⸗sſiſche Negierung auf. 
32 änßern. 8Y die Behbaupimigen 

lich zu dem Fall Pierra 
desſelben vin ſeiner De⸗ pPortation richtig ſeien. Seit dieſer ſozialdemokratsſchen Auf⸗ 
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non Devortatiun dem ææ 28. Fesrnar in ammentrrtenden Sandeskongreß Der frinzs⸗ Demokretie unterbreiten, um die Tamðpfifcr Regierung einmal zum Reden zu bringen. Vorlaufig wird 
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ii die Wahrheit durch. Die ganze 
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Leichen un Walde geſunden wurden, von den 
an den Bäumen hingen. Dieſe Zwoeiundſechzig ſtanden unter 
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ihn ohne weiteres. 

ſchrieb am 4. Juli 1919: 
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Aher jetzt wollen ſie alle es nicht 
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Sedestlen bei der reichsdeniſchen 

Seantwartet: 

  

itiger Wind weßte uns eine größere 

   

Eun Deſen Sgrahen iß dos Lymgumige Soreiss in ens, — n ſeiner   

ſentäters erfläürten ein 
2 « Sohmes nicht verur 

Augen ſei er dadurch nur geſtiegen. Pei 
iplachen über den Helfferich-Prozeh babe er öftei ge⸗ 
äußert, er würde am liebſten Erzberoer niederſchleßen. 
Als er om Vorabend den Revylver verlangte, erhielt er 

Es iſt nicht zu verkennen, daß dieſer unreife Exſühnrich 
unter dem Kinkluß der deulſchnationalen Jupendheke ſicbt. 
Das deutſchnationole Jugendbiatt „Nationgle Jugend“ 

„Es iſt zu bedauern, daß nicht Erzberger gaezwungen 
wurde, ſein Werk zu unterſchreiben, wie ſener Handutger 
Konſervenfabrikant gezwungen wurde, ſein Fabrikat. das »us 
Hunden, Katzen und Rotten beſtand zu freſken. Dieſer und 
andere Vaterlandsverräter laufen innũer noch frei herum. 
Klingt ganz ſpartakiſtiſch. D. Red.) und nehmen hohe 
Staaksſtellungen ein. Sie führen das deuiſche Volk immier 
tiefer ins Unſlück Ihre Namen wollen wir mit der Glut des 
Haſſes und der Verachtung in unſere und in die Herzen un⸗ 
ſerer Nachkommen brennen! Wir predieen unferen Kindern 
Haß und Rache gegen jeden, der die deutſche Ehre angetaſtet 

geweſen ſein. 

Staatsſtreiſler. 
Die „Welt am Montag“ berichtet in ihrer letzten Nummer 

von einem geplanten Staateſtreich deutſcher Fürſten aus dem 
letzten Kriegsjahre. Das Dokument iſt im November 1918 
in Dresden beſchlagnathmt worden. Es bandelt ſich dabei um 
die Aufzeichmumgen des früheren ſächſiſchen Miniſters Graf 
Vitzihum von Eckitädt. Aus ihnen geht hervor, daß im Ja⸗ 
wiar 1918 eine Keihe „allerköchſter“ Stellen ſich mit dem 
Plane befaßt baben, den Reichstag außer Kurs zu ſeßen 
und durch dieſen Staatsſireich einen „guten“ Frieden, d. i 
vor allem die Annexion Belglens, durchzuſetzen. Protagoni 
des Planes war der Großberzon von Oidendurg, Mitver⸗ 
ichworene die Monarchen von Mecklenburg, Altenburg. der 
beiden Livpe und außerdem — die Regierungen der Honſa⸗ 
ſtädte“ Der König von Sachſen war bereit, mitzumachen, 
falls Benern vorangebe. Augenſcheinlich iſt der verbreche⸗ 
riſche Ploen dadurch geſcheitert, daß keiner den Mut hatte, 

Ultimatum an die Arbeiterklaſſe. 
Das II. S. P. D.⸗Blatt für Kaſſel ſtellt der Arbeiterklaſſe 

Die Arbeittſchaft ſteht vor dem Ultimatum, mit der 
S. D. die Wiktatur zu öbernehmen und Deutſchland 

Trümmerhaufen der deutſchen Wirtſchart von dem Wucher⸗ 
kapital weiter perwüſten zu laſſen und ſchließlich dei dem 
Ententekapital in die Sklaverei zu gehen.“ 
Anſchluß an Rußland, mit dem wir gar keine Grenze 

zeinem baben, brdeutet neuen Krieg gegen die 
te. bedeutet Maſienhungersnot und Maſſentod von 20 

Millionen in einem Jahr. Der Schwatz über die Sklaverei 
unter dem Ententekavital verbietet ſich von vornhierein für 

dezlage gewollt unb die 

    

Aber glücklicherweiſe iſt die U. S. P. D. garnicht ſo 

litiſche Leben ultimativ bekandelt wird. ſieſt man 
auf der dritten Seite derſelben Nummer vom 24. Jonuar 
in einern verſchnörkelten und zur Hälfte auf den Kopf ſte⸗ 

„Erſter Luſtiger Abend der Kaßfeler U. S. P., beſtehend 
aus Tanz, bumoriſtiichen Vorträgen, Elücksrad, Preis⸗ 
ſchießen. Berlofemg, Kino, Barietee un 
ũderei s Juſtreten des weltberühmten Kapeil⸗ 

Appelfno Pommeranzia Cybelini und 
des Kapusinerpaters Filizius. Einiritt durch die Tür 
1/10 errichließlich Steuer und guter Laune uiw.“ 
Der Löve der M. S. P. D. legt Wert darauf, feſtvurſtellen, 

rkein Eiel. ſondern nur Hans Schnock der Schreiner 
üin Eefahr kommen, den Eſel für einen 

Brotneid. 
Die „Deutſche Tageszeitung“, des Parcdeblatt der ſchärf⸗ 

ſten Agra⸗ kiten, fühlt wieder simel dos Bedürfnis, 
Du zeigen, wie fief dbie Grundläze der Menſchlichkeit ihm im 
7 Rßen. „Aeue Freie Preſſe in Wien hatte den 

At. Sas ünelge der beuschen Brolgetreide⸗ 
— 15 5 Das — Das 30 Pros A. Waetsung eſſen 

„Nur Beizeni ſtatt bisher zent ismehl ent⸗ 
halten wird. Dazu bemertt das edle Blatt: 

Es ſcheini. daß man in Mien Die Ernãhrungsverhält⸗ 
niße in Deutichlend und die nes drohende Kataſtrophe 
mit Wiener Leichnebigteit überßeht. Sonſt könnte man 
nach even verklungenen Jammertünen aus Oeſterreich 
durch Notizen, wie die vorſtehende, rech 

— 2 auslöſen. Es üt offrabar ein Beweis unglauhlicher Leichtlebigkeit 
der Wiener Bevölkerung, menn fie ein Bißchen „ weil Er Brot fünftig „nur“ 15 Brozent Maismehl enthalten 
wird. Wenn es nach der „Deutiichen Tagessgeitiasg, giage, 0 Hätden auf Pie erſchiltternden Kiagen ber Wiener Bevölke⸗ 
rung die Leutſcken „Brüder“ im Keich mit Mephiſtophele⸗ 

Aufgeklebte Paradiesfrend 

vfteoes im zerrifenen Juftande dem Serfehr überltefert ſind, 
ſicrr Wend mette üßne Reklame zu Rachen. Ein gün⸗ 

  

em Ausfrager. 
ilen, in ihren 
Euichen We ⸗· 

      

     

t 

mit der S. P. D. den 

r Friedens ſtürmiſch be⸗ 

wäbrend anuf der erſten 

ähnlichen Sp'tz⸗   

  

      

    Bensnet 3 

SnSahl von Streifen zu, é 

    

  

  

Diktatur des Proletaciats doſeitigt den Verſailler Irteden⸗ 
Anderr ſtaunenswerte Mitteiimgen viienbaren ums die Wix. 
tungen der Lemmenden Weltrenolutian und anderes mehr. 

Wie ein General Bolſchewiſt wurde. 
Es war einmnal ein General. Stramm, ichneidig, energiſch 

wie Generale ſind. Daß er die Sozis alier Schattierungen 
leidenſchaftlich haßte, dürfte bei einem Generol wohl eine 
Selbſtverſtändlichkeit ſein. Auch war er ein gelchworener 
Jeind aller Räte, insbeſondere aber der ver7f Sol⸗ 
patenräte. Als mm der Winter ins Land kam und die 
Kohlenknappheit immer größer wurde, da fing der Her: 
General in ſeiner mit Zentralheizung verſehenen Wohmmz 
u frieren an., Was tat nun der „deherzte Mann“? Slugs 

ſandte er an alle Mitbewohner des Hauſes ein Rundſchreiben, 
in welchem er ſie zur Begründung eines Mieterrates auſ⸗ orderte. Wer mm noch nicht für bewieſen hält, daß der 
olſchewismus und das Räteſyſtem ſeine Lichtſeite habe, 

dem iſt nicht zu helfen. Es lebe die Konſequenz und die 
Charakterſeſtigkeit! — 

Proteſt ſozialdemokratiſcher Beamten gegen 
recktionäre Uebergriffe. 

Der Veamtenbeirat der ſozialdemokratiſchen Partei kon⸗ 
ſtatiert in einer Kundgebung an die deutſche Beamtenſchaft, 
daß noch jetzt täglich und ſtündlich die ſchwerſten Ueber riffe 
reaktionärer Beamten gegen die in der Verfaſſung geſicherte 
freiheitliche Betätigung dar Beamtenſchaft zum großen Teil 
ungerügt erfolgen. Eine Fülle von Material beweiſt, daß es 
ſich hier um ſyſtemetiſche Verſuche handelt. mit ilfe des 
bureaukratiſchen Mechanismus die Macht der eaktion 
mieder zu ſtärken. Es beſteht hierdurch die große Gefahr, 
daß die Einſchüchterung der freiheitlich geſinnten Beamten, 

  

— 

insbeſondere ſoweit ſie noch Hilfsbeamten oder bloß Ange⸗ 
ſtellte ſind, weitere Fortſchritte macht. 

Wir werden uns durchfetzen, wenn wir zuſammenſtehen. 
An alle Entſchloſſenen und Nufrechten geht unſer Rufl Tretet 
in unſere Front! Es lebe die Sozialdemokratiſche Partei 
Deutſchlands, die Vorkämpferin der freien deutſchen Beamten. 

Zur Abfindung der Hohenzollern 
wird noch weiter mitgeteilt: Grundſatz zur Beurteilung der 
Auseinanderſetzung wirb für die Regierung der S 158 der 
Verfaſſung ſein, der die Unverletzlichkeit des Prwateigendmn⸗ Maulanen⸗ Die einmalige Entſchädigung in Höhe von 100 

illionen Mark ſoll nicht in Form direkter Zahlungen, ſon⸗ 
dern in Ablöſung der Reichs⸗ und Staatsſteuern gewährt 
werden. Das Geſamtobjekt wird auf 800 bis 1000 Millionen 
Mark geſchätz Bon Schlöſſern verbleiben dem früheren 
Künioshauſe das Palais des alten Kaiſers in Berlin, Belle⸗ 
vue, Babelsberg, Sakrow, dann die Burg Hohenzollern, zwei 
Jagdſchlöſſer, Schloß Stolzenfels a. Rhein und eine Reihe von 
Grundſtücken in Berlin, Potsdam, Plön, Kiel und alle ande⸗ 
ren Beſitzungen von Mitgliedern des Königshauſes. aseger 

as 

  

übernimmt der Staat die meiſten Schlöſſel in Berlin, 
Potsdamer Stadtſchloß, Sansſouci, das Marmorpalais in 
Potsdam, die Schloſſer in den Keſidenzſtädten und eine Neihe von Jaydichlöſſern. Dem früheren König wird auf Lebens⸗ 
zeit Schloß Homburg und dem Kronvrinzen Schloß Cöctlien⸗ 
hof bei Potsdam zur Verfügung geſtellt. Die Kroninſignien 
gehen in den Beſitz des Staates über; die Kronjuwelen behält 
die Familie Hohenzollern. — Wir können nur wiederholen, was wir bereits geſagt haben, nämlich, daß wir die Zubilli⸗ 
gung beſonderer Entſchäbigungen für durchaus ungerechtfer⸗ kigt halten. Das deutſche Volk könnte in Anbetracht des ge· waltigen Schadens, der ihm durch die Regie⸗ 
runasgewalt des Exkaiſers erwachſen iſt, ſehr 
leicht eine Gegenrechnung aufmachen, zu deren Beglei ; 
chung alle Schätze Wilhelms II. nicht ausreichten. 

Pyolen. 
Der ueue polniſche Zolliarifß 

ſieht mit Rückſicht auf die anormalen Wirtſchaftsverhältniſſe 
eine Reihe von vorübergehenden Vergünſtigungen vor. Für 
die Zeit von 3 Monaten vom Tage des Inkrafttretens des 
Zolltarijs (10. Januar) an können folgende Waren zollfrei 
eingeführt werden: Leinewand und Perkal, Wolltuch (Haus⸗ 
gewebe), halbwallene Gewebe, Reis, Mehl außer Kartoffel⸗ 
mehl, getrocknete Kartoffeln, Zucker, Superphosphat, G0. 
wöhnliche Stiefel, Glas, gewöhnliche Seiſe, Schauſeln, Ga⸗ 
beln u. a landwirtſchaftliche Maſchinen und Seräte, Papier, 
wollene Wäſche und andere Waren. Die Friſt von 3 Mo⸗ 
naten kann nötigenfalls verlängert werden. — Das Finanz⸗ 
minifterium hat ferner das Recht auf 1 Jahr lang (vom 10. 
Jamuar 1920 ab) folgende Waren vom Zoll zu befreien: 
Trarsmiſſionsriemen, Sorag, Schwefelſäure, elektriſche Ka⸗ 

  

  

  

   

beln. Handwerkzeug, Druckereigerätſchaften. Vokomotiven, 
Vaggons, Turbinen, Moioren, Lokomobile, Muſchinen für 

Spinnereien, Akkumulatoren, Laſtautomobile, Keſſelwagen, 
eiſerne und hölzerne ſchiffe u. a. Auf Grund einer Ber⸗ 
fügung vom 4. 12. 1519 körnen folgende Varen und Roh⸗ 
ſtoffe, die nur zur Verarbeitung und zu techniſchen Zwecken 
beſtimmt ſind, gegenwärktig ermäßigten Joll oder Zöllfrei 
eingeführt werden: Reis, Wurzeln zur Herſtellung ätheriſcher 
Lele. denaturlerter ee, Spiritus für iechz niſche Zwecke, 
Tafelfalz, Oel zu techniſchen Iwecken, Gewebe mit Gummi⸗ 
elaſtiken, Draht für Wollkämme. Ferner kann die Erlaudnis für zoilfreie Einfuhr erteilt werben: für MRaterialies und Heldfabrikate, die zur Veredlung im Lande Rienen und 
nachfolgender Ausfuhr beßimmt ſind, ſordie für Landess 
fobrikate, die im Auslande veredelt wurbden und nach Pren Kückkebren. Eingaben um Jallerreichterungen find an die Hardelskommer zu rirhten. (Kurzer Voznansti“ vom 20. 
Januar 1920.) 

Parteinachrichten. 
Zür die uterncnonale inidung-. 

Der Zentralausſchuß de ichen Sozioliſten 
Sie —— der Whweahe Selicbemctesen, vnn nenen 
das Erſuchen geſtellt. die Einberufung eines Kongreſſes der 
Sagßialiiten aller Lander zu übernehmen. — Der Schweizer Parteiausſchurß wird, wie dazu dem „Vorwäris“ von ſeinem 
Schweizer Aor Adenten berichtet wird, in einer Februar⸗ 
ſtsun⸗ der Angelegenheit Stellung netmen, nur 
Eine Lüwathe Ausſigt rDis Lebernahnne Der Lugale Ss, 
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Ueber ſexuelle Aufklärung.“) 
Man kann ruhig ſagen. daß ſchon viel zu viel über ſexuelle 

Aufklärung geichrieben, ſpintiflert und geredet wurde — zu 
viel deswegen, weil das meiſte voll falſcher Senttmenralität, 
voll Gefühlsduſelei iſt. Das Kapitel der ſexuellen Aufklärung 
wird losgelöſt von allen anderen eriüebt Hesercen behan⸗ delt, und wenn man da lieſt, was gerührte Mütter und her⸗ 
ensweiche Lehrer ihren „liebſten Kindern“ zu ſagen haben, bunn gewinnt man mnerſclts, den Eindruck, daß zwiſchen 

Eltern und Kindern einerſeits, Lehrern und Kindern ciderer⸗ 
ſeits wur eitel Harmonie und Liebe herrſcht. Wir alle wiſſen, naß dem leider gar nicht ſo iſt und daß das Kind unker der Tyrannel der Eltern und Lehrer in zahlloſen Fällen Qualen 
zu leiden hat. Eltern und Lehrer aber, die nicht reſtlos mit 
ihren Kindern harmonieren, können doch nicht guͤt auf einmal 
in einer Dämmerſtunde (denn immer ſind es Dämmer⸗ 
ſtunden) die Hand des Kindes ergreifen und nun von dem 
großen Wunder der Zeugung und des Gebärenz ſprechen. lim über dieſe Dinge Pemdt zu können, muß eine beftimmte Atmoſphäre zwiſchen dein Kind und ſeinen Erziehern (ſelen 
es nun Eltern oder Lehrer) herrſchen, die es ermöglicht, wirk⸗ 
lich reſtlos wahr zu ſein und nicht eine für dieſe Stunde eigens 
angeſchminkte Wahrheit zu tragen. 

Vor ollem muß ein großer Irrtum beleuchtet werden. Sexuelle Aufklärung iſt nicht etwas, was man dem Kinde in 
einer Dämmerſtunde beibringt, worüber man ſich einmal in 
beſonders feierlicher Weiſe mehr oder weniger S 6e 

luf⸗ 

    

  

nach Art und Temperament) ausſpricht, ſondern ſexuelle 
klärung muß etwas ſein, was in dem ganzen Erziehungsplan 
vom Anfang an mit erworben iſt, ſo daß die berühmten Fra⸗ gen: »wo koimmen denn die Kinder her?“ oder ſo ähnlich, gar 
nicht erſt geſtellt werden. Anfangen muß die Erziehung ba⸗ 
mit, daß das Kind ein ganz onderes Körpergefühl in ſich ent⸗ 
wickeln kann, daß es Freude am nackten Körper hat, daß alle 
Vorgänge des Körpers dem Kinde durchaus vertraut find 
und daß es da keine „dunklen Punkte“ gibt, die zu verbergen 
ſind. Das Kind darf das Auge nicht beſchämit wegwenden, 
wenn es vor einem Kunſtwerk ſteht, daß z. B. einen nackten 
Menſchen darſtelkt. 

Wenn das Kind aber doch fragt, dann iſt entſcheidend 
wichtig, daß man zwar mit allem Ernſt, aber doch olme jede 
Feierlichkeit antwortet, wobei man ſich vor jeder allzu graßen 
Ausführlichkeit hüte; denn die meiſten Kinder wollen gur 
nicht ausführlich, ſondern nur prinzipiell belehrt jein. Wenn 
das Kind fragt: „wo kommt denn die Kohle her?' und man 
ſagt ihm: die findet man in der Erde und befßördert ſie dann 
mit einer Art von Aufzug herauf, Dann iſt das Kind in faſt 
ollen Fällen zufrieden, und es wäke ganz verfehlt, wollte 
man es anläßlich dieſer Frage nun ſehr gründlich und ein⸗ 
gehend belehren. Sicher würde man das Kind dabei nur 
langweilen.“ Ebenſowenig iſt es notwendig, auf die Frage, 
wo denn die Kinder herkämen, langatmige und ſchwerwie⸗ 
gende Erklärungen abzugeben, ſondern in den meiſten Fällen 
zenügt es wem man dem Kinbe ſagt: das Kind iſt langſam 
u der Mutter gewachſen und als es groß und ſtark genug war 
zann iſt es ganz von allein hervorgekommen. Samit das 
kind aber bei dieſer Antwort nicht unreine Gedanken hebe, 
damii es im Gegenteil völlig richtige Borſtellungen verknt Bje, 
io weit ſie ſeinem Faſſungsvermögen ſchon zugänglich ſind, 
ſt es nötig, daß die ganze Erziehung verwandelt werde, daß 
vas Verhältnis zwiſchen Kind und Erzieher ein Vertrauens⸗ 
verhältnis ſei. Wer ſich nur ein wenig mit Erziehungs⸗ 
ragen beſchäftigt hat, der weiß aber, welche Rieſenforderung 
dos iſt und wie himmelfern wir heute von ihrer Durchführung 

  

„Die Schaffende Frau“, die wir empfehlen können. 

— Ders Schandfleck. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

ortſetzung. 
Du kennſt fie.“ — 
-Wenn ſie aus dem Ort iſt, werd ich ſie wohl kennen, denn da 

kenn ich alle!“ 
„Sie war ſogar ſchon auf Veſuch bei uns.“ — 
„Bei uns, auf Beſuch? Nun, da wüßte ich doch keine 
„-Aber da war ſie nicht größer als ſo Er bückte ſich dabei 

und hielt die Hand nicht viel höher, als ſeine Knie bom Erdboden 
waren. — 

„Doch nicht gar die Lenerl vom Reindorfer?“ 
„Und gerad. dic! — p 
Nun ja, die kann einem freilich lieb ſein! Aber ſag, haſt du 

ſchon mit ihr geredet? 
O wohl- 
Mag ßße dich lelden?- 
Ich meine ſchon.- 

-Biſt du aber ein heimlicher Ding, man hat dir doch gar nichts 
angemerkt.“ ů 

-Es iſt auch erſt ſeit brei Tagen.“ 
„Das iſt ein wenig ſchnell hergegangen.“ 
-Es kann ja vorfummen. Zwei meinen 

fnner ſich lang, jo hoſt der mir jelber geßagt- Deß es. SWiſcher 
urd dem Vater geweſen wär, er war Soldat und du m Dienſt⸗ 

26) 

    
   

  

    

  

  

  

und ob ihm der Großvater die Mühl auch geben wird. hal keines 
gewußt aber ich denk, zwiſchen mir und der Leni es Sin 
Zuwarten des lieben Brotes willen, und da gilt bei zrundekrlicher 
Abficht auf die einmalige Anfrag die eimnalice Iu wort, und ich 
fürchte mich gar nicht darauf, daß du 
„ nicht zugreiſen mit beiden Händen.“ 

„Behüt. daß irh dich von Len Dirndel abreden möchtt Ich mücht 
ia ſo keine anderr ins Haus, die hab ich immer im Vug Lehabt, 
nur weil es einem felten nach Herzenswunſch ausgeht. ſo hab ich 
vicht gedacht, es würd auch ſo lommen, und nun bin ich recht froh. 
&eh will dir auch gleich nach dem Reindorferhof hmäüber, heutt noch. 
voreh, verſteht ſich, rede ich mit deinem Vater. ů Wer er wird 
Lähen wurh des Seinderſerithen an, b. Ich m ſcüe, frarth. 
ſtehen auch keer Keindorferiſchen an, ſo meine it 
mea eg ban — es Sein kom, daven läzt ßch noch         

) Dieſen Aufſatz entnehmen wir der ſozial. Frauenzeitung: 

ſagen löm-eys ich möchte 

der Danziger Volks timme 

  

noch entjernt find. Daß Kind muß es wiſſe 
ſonſt auf den anderen Gebleten nie etwas vörgefluntert wird, das Kind muß fühlen, daß das, was ihm hier ge aßt wird, auch dem Erwachfenen natürlich unt ſelbftverſtän iſt und Jinder haden ia dieſer Beziehung ein wunderfeinen Empfin⸗ den. Wenn die Mutter bei der Srage des Kirtbes Herzilepfen dekommi., rot wird, erſt ſtottert — Pann kunn ſie ihke uche noch ſo gut machan, irgend etwas bleibt doch haften, das hem 
Kind die Empfindung Muiebe da ſtimimt etwas nicht! 
Man kann einer ſolchen Mutter naturgemüß keinen Ie Gebfel b daraus machen, daß ſie durch Fragen, die das ſexuelle Gebie berühren, aufs peinlichſte berührt wird. Hat ſie doch felber noch immer daran zu traßen, daß ſie Unter der Vurſtellung auufgewachſen iſt, als ob das Triebieben des Menichen eine 
dunkle und unſchöne Angelegenheit ſei, über die man beſſer ſchweigt. Alſo Mutter und auch ſonſtige Ergieher, bie nicht 
ganz frei von dieſen Muueune, Lroßdem kind, ſind unge⸗ eignet für die ſezuelle Auftlärung, krotzbem ſie es in vieien 
Fällen herzlich gut meinen. — ů 

Es wird ſich im Zufammenhang mit dieſer ganzen wich⸗ 
tigen Frage nicht umgehen laſſen, auch kurz das Theina der 
häuslichen Erziehung überhaupk zie ſtreifen. Solange die Wohmingsnot lund wir meinen hier nicht die Woßnungsnot. 
die ſpeziell durch den Krieg en ſtanden iſt, ſondern die Not, 
die ſchon immer da war) nicht ge eſſert tſt und das Kind durch 
räumlich enges Beifammenſein mit den ofk verdorbe 
Menſchen (man denke an die vielen Schlafburſchen und Mäd⸗ 
chem zuſammenſein miüiſſen, ſolange es Dinge hört und ſieht, 
die es nicht hören und ſehen ſollte, ſolange kann man an keine 
Geſundung des Erziehungsweſens glauben. — 

Jeder, dem alſo dieſe Frage beſonders am 
ber bemühe ſich, 
verhältniffe. ů 

Viele aber werden fragen: was ſollen wir nun in der 
Zwiſchenzeit tun? Denen kann man antworten: fühlt Euch 
in das Weſen Eures Kindes ein und ſucht herauszubekommen. 
welcher Weg der deſte iſt, gerade Eurem Kinde über dieſe 
beute noch ſo ſchwere Frage hinwegzuhelfen! Beratet Erich 
mit anderen Frauen, Müttern, vielleicht auch Lehrern und 
Lehrerinnen und tauſcht alleſamt Eute Erfahrungen aus. Die 
richtige Mutter wird dann auch erkennen, welche Löſung für 
ihr Kind die beſte iſt. Habt Ihr aber üdet diejes Tyhema 
ſchon nachgedacht, dann haltet mit Euren Erfahrungen nicht 
hinter dem Verge, ſetzt. Euch hin und teirt der „Schaffenden 
Frau“ Eure Anſicht, Meinung oder Erfahrung mit, gleich⸗ 

gültig, ob ſie gut oder ſchlecht iſt. Denn aus ſchlechten Er⸗ 
fahrungen kann man mitunter auch ſehr viel lernen. 

Ge·ewerſſchaftliches. 
Streit der Setzer und Buchdrucker in Pojen. 2 

Boſen. Hier ſind ſämtliche Setzer und, Buchdrucker aller 
deutſchen und poiniſchen Buchdruckereien, einſchließlich der⸗ 
jenigen beim Poſener Miniſterium und bein Generalkom⸗ 
mando, in den Ausſtand getreten. Infolge der. förkgeſetzken 
Steigerung der Lebensmittelpreiſe und der bedeutend hö⸗ 
beren Löhne der Warſchauer Verufsgenoſſen glaubten die 

Herzen liegt, 
mitzuwirken an der Aenderung der Geſanit⸗ 

  

  

  

  

   

Poſener, die gegenwärllg einen Wocheniohn von —180 
Mart erhalten, ebenfalls eine Lohnerhöhung von 100 Prazent 
forkern zu dürfen. Sie warteten eine in Autsſicht Zenom⸗ 
mene Beſprechung mit den Arbeitgebern vor dem Tarifamt 
nicht ab, ſondern traten unter Tarifbruch in den Aüsſtand. 
Infolgedeſſen erſcheinen die deutſchen und olniſchen Zei⸗ 
tungen nicht, ſondern beſchränken ſi⸗ auf die Herausgabe ge⸗ 
meinſamer deutſcher und polniſcher Depeſchen 
  

Verhelt dir Gott dein gutes Herz. Mutter; warten- will uh 
Ibon, ſo land etoa ſein müß, dafür kries ich. wolür ſich wodt 
Warten auszahlltitt. ᷣ— — 

-Gelt ja! Aber nun erzähl mir nur auch, wie ihr euch denn 
auſammengefunden habt und vod ſte dich auch. recht gut leiden kaim 
Meiner Treu, das macht mir eine rechte Freudel Nun, . an. 
aber ehrlich, ſonſt mach ich dir keinen Schritk. 

Und er ſing an. Er wurde nicht müde zu erzählen 
Mutter. nicht. Zuzuhdt — .— 

    

und die 
       

      

icke des Herdes geſekt und Ein 
ſtand mitien bor demſelben, ſtüßte ſich auf den Stiel eines großſen 
Abſchöpflöffels und blickte mit keuchtenden Augen auf ihren Jun⸗ 
gen. Du ſchon einem Mädchen gefallen können — dachts Le 

fchickt ſich reht gui, Faß die es iſt, Das gibt ein 
öne E, weiche auch zuſammen taugen . 

Die gänzliche Außerachtlaſſung und Vernachläffigung war aber 
einem der Töpfe unerträglich geworden, ſchon, Lange hatde er vor 

ſich hin gefummt, dann ſogar ein paarmal. O. 
klappert, da aber alles nichts half, ſo-wallie er 
im Geziſcße des aisgelaufenen Qahaltes, dem Auſſchrei der be⸗ 
ſtürzten Hauswirtin ünd dem Auflachen des Burſchen zerriß un⸗ 
anknüpfbar der Zaden des Geſprüches. 

Sie waren mit der Mahlzeit zu Ende. 
Tiſche auſfgeſtanden und verließ die Ski 
den Teller von ſich und ückks den Stußl. 

— »eidet es dich nimmerk fragte der Müller. He, 
hente ſo eilig?! —. 

  

       

  

    
       

  

    
weil ein Schulkamerad voruberrommen fölk. dem ſte vorig Jahr 
au den Soldaten genommen haben und der jeht eim po 
rlaub iſt.“ 

Kohf und 
  Die Mütlerin ſchattelie deiñ 

     

  

    

nvdaß ihm auch 

die Arbeiter die 

—
—
 

Leinem Schlaganfoll erlegen iſt. Der Genoſfe Neumann war 

Verbandsvorſta 

300 und 400. Pig. Die Miigliederver 

3⁵⁰ 

des Holzarbekkerverbandes zar teinen Plun 

eform 
geführk werden wird. 

. ch wüll nür meine Pfeiſe drarden ent Him röencher. Süämlichß 3uf0   eah ihnm er Pucß Keam ja fo Let in edment Sien wwen Iögee vie 1ch Wn bar mihn Jogrtennt heite, Acher er 
Er ober zog ſachte die ů 

ese Leoi, ihre Hand mit einem 
Mannes. „On, Alter, ſagte ſie, „ 

  

  

     
, Drücd anh bie Bois uen⸗ 

     Dat nur⸗ 
          

  

aimm es. ihm nicht üüdel. aber — 
geklunkert. ů 

     

    
    

   

    

    

   
   

  

      

   
   
   

    

     

   
    

       

    

    

   
    

   

      

    

   

Aeberall brohende Strette der BoLaübk. 
Ptug. Nach Meldungen aus Mähriſch⸗Oſtrau broht in 

dem dortigen Intuſtriegebiet ein nezterlicher Streik der 
Kohienarbeiter. Folls nicht die Lohnzuſchläge bewilligk ‚ 
werden ſollten, bürfte der neue Streit am Montag aus⸗ 
brechen. — ů 
ESbenſo haben in dem jugoflaviſchen Kohlenrevier Teifall 

Arbeiter die paſlive Reſiſtenz exöffnet. Die Arbeits · 
teiltung iſt um 50 Prozent zurißetgegangen. Die Bergarbetter⸗ 
orgenifgtlon Hat Aukruuke A ſie Pis Arbeiter⸗ 
ſchaft zum Streik auflordert. Sas ganze Vergwertsgebiet iſt 
von ſerbiſchen Truppen ſtark deſeßt. Zuſammenſtäöße zwiſchen 
Arbeitern und Truppen ereignen ſich faſt allläglich. 

AUAies Hamburg kommt die 
ſhenbe V26 5 Larbetterverbundes, — ů 

       

— 
langlähriger Beda Hauiburger 
dann Gamileiter: für den 

igter der Heu 
irk Hamhurg-⸗ 

des Verbandes hat Reumann eie Kraft eingeſeßk, 
und mie Leipart, der langiährige, verbienſtvolle Vorſihende, ausſchied, um ais Arbeltsmiiſter nach Siu — 8 ben, 
wurde Reumann als — Rachfolger, gewähtt. Die Zolz⸗ 

afthlen helegen, Veſenders ge. Sireis unß Gerhand⸗ ich Kollegen. Beſonders bei Streits ů 
lungen Lerpies Meamam ſeine Bähigteiten. 

Im Deulſchen Holgurdetterverhand w 
ahr bDer e der Beitr * 

lſtelle, 
den Ausbun 

  

  

  

  

   

orſtand veröffentlicht einen Entwuef für die 
regelung der Beiträge und der Unterſtützungen, über w 
ein zum 25. April nach Berlin einseru 
Verbundstag endaültig riachei 

  

           
   

    

    

     

indem er ab 1. Feütt 
Extrabeiträge follen 

einer Urabſtimmung unterlietzen — 
kaum in Kraft Leſecet werden köntren: Re 
des Börftardes ſollen neun Bettraßs! 
den mit Wochenbeitrügen von 50, 70, X 

    

   

  

   

    

          

           

       

  

   
   
           

    
      

  

    

  

   

   

  

   
   

   

    

    

   

    

  

welche Beitragsklaffé für den ů 
ader verpflichtet ſein, die Beitrag 
durchichnitttichen Stundenlohn bes 

  

mzugs⸗ 
wefentlichen auf der ſeithe 8 

Döheren Seitagetteſer Beringt i höheren Beitragsklaſſen be 2 
der- Streikunterſtützung. eine betrüchiche Srtte fabren. Um die Mitglieder recht ſchnell⸗ 
höberen Unterſtüßengsſetze zu⸗brin 
dann gewährt werden, wenn die es 
lang gezahlt wurden, wobei die aumn 
menden Extrabeiträge angerechnet wei 

  

    

———— leſer eineim Berttt 
beruten. In. . Konfeten würd⸗ 
Kreiſen ber Mitglieder der Wile, höhes 
augemeh vorhanden t Es Dar 
daß dieſe Finanze 

  

   

     

  

      

    

   
     

  

   
      

  

    

  DOa ſo“ G 
de mir freilich dadon 
doch ekwas du früh 
      

    

   

              

   

  

   

     

    

  

   
    
    

     

  

      Uus er 

  

  
   

  

fich davvn gemacht, weil er 
Laersbesas ansüt n. 

                    



            

Lokales. 
Zwangsweiſe Mutterſchaft. 

Es gibt Kulturforderungen — die ja immer zugleich ſolche der 
Menſchlichkelt ſird —. die über Parteipolitik und Weltanſchauung 
hinweg die Denkenden einen und ſie eine gemeinſame Strahe be⸗ 
ſchreiten laſſen. Es ſind zumeiſt Gorderungen, dem unerträglich 

werdenden Maſſenleid ſich entringenb, vorwärts gedrängt von dem 
Kraſtbewußtſein der Maſſe, daß es nur an ihr liegt, Suſtände zu 
beſeitigen, die die Menſchempürde ſchänden und nur unter dem 
Shſtem aufrechterhalten werden konnten. das in ſchamlofer Ent⸗ 

urtung im Nonember 1018 nirdergebrochen iſt. 

„ Wir werden aber noch mit den Geſetzen dleſes Suſtems 
Eine der unwürdigſten Geſetzesbeltimmungen iſt, bie jene Frauen 
mil Zuchthaus beſtraſt, die der Mutterſchaft zu entrinnen ver⸗ 
ſuchen. Und es iſt einer der größten Fehler der Politil der arbei⸗ 
tenden Kraſſe. daß ſle bisher dieſem Sklavengeſetz für ihre Frauen 
ktine Beuchtung ſchenlte. 

Es erübrigt ſich ecgentlich ſedes Wort uber dir wirtſchuftliche 
Bedeutung der Kindesſchöpfung in der Gegenwart. In den furcht⸗ 
baren Verhältniſſen, die eine menſchenwürdige Ernährung, Be⸗ 
neibung und Erhaltung des Kindes der breiten Maſſen ausſchlicßen 
umd dak Elend der Familie mit jedem Kinde verſchärfen. 

In der ethiſchen Erwägung des Vermeidens eines unbeſchränk⸗ 
ten Kinderfegens — ſtie wird gern von den Satten und Sorgen⸗ 
loſen angeführt — gelangt man bei mur flüchtigem Vetrachten zum 
glaichen Schluffe. Die Eltern ſind die allein Verantwortlichen 
dem ßeſcheffenen Rinde degenüber. In einem granen. durch Rot. 
Elend und Unterernährung verwulſteten Leben wird das Kind zum 
Ankläger gegen die Schöpier, die es mit echt als leichtfertig und 
gewiſſentos bezeichnen kann. Die denkenden Etern, beſeelt von 
dem Verantwortlichkeitsgeiuihl gegenüber dem Ungeborenen, wrr⸗ 
den die Kindesſchöpfung vermeiden, zur Selbſthilfe ↄreifen, wenn 
ſe der Frau kine durch die chaptiſche Lebensführung untzlol wer⸗ 
dende Mutterſchaſt erſparen wollen, vor allem im Proletariat. 

Dann iſt noch die Perſönlichkeit der Fran und Mutter mit der 
unßewollten Schöpfung des Kindes innig verbunden. Das Le⸗ 
den der Frauiſt der Einſatz. Schon aus dirſem Grund 
iſt es das alLeinige Rechtder Frau. zu entſcheiden, ob ſie 
Mutter wertten will. kann und darf. Sie trägt die Leiden. feeliſch 
und körperlich, ſie bleibt vom Staat unbeachtet, wenn die Frucht 
ihres Leibes Hunger- und Enkbehrnngsſeuchen erliegt. wenn fte 
keine Säuglingsnahrung beſttt. ‚ 

Die Frau. die an ihrer Mutterſchaft zur Mürthrerin wird, 
iſt nun gleichberschtigt ßeworden. Damit eSer Legtrnt ein Pröobü⸗ 
der Loſung zuzuſchreiten. das beſtimmt iſt, eine taufendfährige 
Skladerei der Frau au ben und eine Revolrtiomerung des 
weiblichen Denkens. damtit auch die Stellung zu den Weldanſchau⸗ 
ungen und Purteien vorzubereiten. ‚ 

Die Eklaverei barz ein aufählendes Maßterleid, das ir: Erietz 
uund in ſeinen Folgen zu grauenhafter Entfetzlichkeit anſchwoll, ver⸗ 
ſchwiegen und Bberſehen von allen jenen, denen die politiſche Kecht 
Aonlokeit der Fren Eein Intereße fer die Seiden der Hrün erübrigen 
Keß In dem Innern faſt jeder Frau iſt die Furcht vor dem 
Kinde, das ſie dem Elend geben möünte. verlckloßfſen. Dos 
Schlachkfeld der Kinderflucht weiß von Träuen, Seufzern und 
Woſfented zu erzäßlen, don ber Engñt vor dem Kerter und von 
daß Hirn zermarternden Grübeleien. 

Ungeheverlich iſt der Gedanke. daß das Zwangsgeſerz bertte auch 
deſteht, noch weiter beſtehen ſoll. ein Unünahmegefet für 
Rie beſitteſe Srau im befonderen. Darum iß es ein 
Gedot der Seit. dieſes Zwungggeſeth vaſcheſt fortsuräenen. 

Bef der Schaffung des Strafgeſckbnches für die Freie Stadt 
Donzig werben unſerr Genoſſen mit allem Nuchdruck für feire 
Entſernung ſich einſetzen müffen. Es iſt ein Sklavengeſetz, deß der 
Kenſch der Segerrraert Estach nicht ehr Härtzer erträgt Frrrrn, 
Mütter und Bräute ſind es, deren Leid auch unſer Leid iſt, deren 
Wtk vus breuten, Menſchen ſind es. deren Urrecht man 

Sie zu unterftüczen, ihre Frecheit durch die Acheibgang der 
Seletzer zu erringen. iſt Bflicht jedes Denkerden Wenſchen. Für 
ßie Meves, bei feder freiheitlichen Bartei zu werben, iß eire 
grüße End Dankentverte ge e. Beber alle te 

differenzen Eiumrea müſſen fich dir Gegner dieter Seſetgebung 
kanmenfinden. Wichts darf dieſe Frorrten trecen, in ber pich 
Bedrohten zuſfammenfinden ſollen bis Diele Seſ⸗ 
grfallen ſtrd. 

Junker Metzenthins Kirſche. 
EE Eraſ DPrerzang in Sahre Jas“, 

ber zurn Treiſe doen 80 Pf. e S alle 
Aobelars ber-B.üthinmner in Kaichs. .) 

Ich bin vierzis Jahre Beterer, sris Sen. 
Ertz zoßg bir Stien in Heltea wed hird die Brenseftelröpfe em 
́—————————— 

Sprich gaerg vffrn. Junthe. Du Dertkſt: zeim. yhergig vber vä 
sig Jahre — Was beweiſt dae! Es eresi kliger ewig — 
in jeinem Sernf, in feier Rächdesn Hmgetung Nlend 

zu⸗ 
alle 
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. Dads Ausbiegen des Fuhrwerts iſt ſtets nach rrchts, mindeſtens 

Zur Ankunft der Beſatzungstruppen 
erläkt der Wolizeipräſident ſulgende Bekanntmachung über den 
Wogenverkehr in den Straten der Stadt: 

Da nach Unkunft der Beſahungstruppen der ſtraſtwagen⸗ und 
undere Fuhriderksverfehr, beſondert zwiſchen den Kaſernen und 
auch in der Stadt felbſt, ein ſehr recter werden wird, weiſe ich 
ſchon jett die Jührer aller Fuhrwerke auf die unbebingte Ve⸗ 
jolgung der Beſtimmuntzen dei Röſchnittes à der Straßenpolizei⸗ 
vervrdnung vom 18. 10. 1909 (Extra-S-ilage zu Nr. 245 des 
Danziger Intelligenz⸗Blattes) betreffend gen Verkehr auf den 
Stroßen hin. Nachſtehende Beſtimmungen müſſen beſondere Be⸗ 
achtung kinden. Den Anweiſungen aller Polizkibeamten iſt ohne 
weiteres Folge zu leiſten: 31 öů 

Es darf auf den Straßen nicht ſchmeller als im Trabe, in ber 
imneren Stadt (inwerhalb der ßee⸗ ) nur in kurzem Trabe, 
geſahren werden. Auf die Huhrwerke der Feuerwehr findet dieſe 
Beſtimmung kfeine Umwendung. 

8 87. ö 
Anch alles übrige Fuhrtrerk jeder Art muß im Schritt lahren: 

3) bei der Ausfahrt und Einfahrt aus und nach an der Straße 
liegenden Grundſtucken: 

b) beim Einbiegen aus einer Straße in die andere; 
e) über Brücken und durch Tore (Bekannimachung vom 22. 8. 18, 

auch Irrgartenbrücke): 
d) über Straßen und Plätze, wo Märkte abgehalten werden, zur⸗ 

zeit des Markiverkehrt; öů‚ 
e) in der Nähe der Kirchen während des Gotbesdienſtes; ö‚ 
5 überall, wo ein ungewöhnlich ſtarter Verkehr ſtattfndet vder 

der Weg durch irgendein Hindermis Beeugt wirdpt 
g) an allen Orten, wo ein 5ffentlicher Auſchlag (Taſel) das Fahren 

in lantzlamer Gangart unordnet. 
Kußgenommen hiervon ſind die Fuhrwerke der Feuerwehr. 

Ueber alle Strußenkreuzungen darf nur in kurzem Trabe ger 

8 88. 
Alles Fuhrwerk muß währerd der Fahrt ſtets die für den 

Fuhrmamt rechte Seite der Fahrbohn inneholten. Beim Elnbiegen 
aus einer Strahe in die anderr nuch rechts iſt dir Birgung kurz, 
nach links in großem Bogen zu machen. 

§ 89. ö‚ 

mit halber Spur zu bewirken. Unbeſadene müſſen belabenen Fuhr⸗ 
werken, abſchürlfige Straßen hiwauffahrende den hincbfahrenden 
Fuhrwerken, und zwar miit voller Spur, ansbiegen. 

8 40. ö 
Marſchierenden Mikitärabteilungen, ſowie zur Feuerwehr ge⸗ 

hörenden Fuhrwerlen. Voſtwagen, Leichen⸗ und öffentlichen Auf⸗ 
zuücen müäffen die Führer von Futrwerk aller Art vollſtändig aus⸗ 
bPiegen, und, wo dagu der Raum ſehlt, ſo lange halten bleiben, bis 
die erwähnten Fuhrwerke oder Züge vorüber find. 

Kein Privatfuhrwerk darf durch vorbeimarſchierende Truppen 
voder zwiſchen Abtei'ungen berſelben hindurchfahren, wenn dieſelben 
niche Veindefsses Lreißig Schritt voneirender eniſernt find. 

S 1. — 

Das Borbeifahren eines Fuhrwerks bei einem vorfahrenden 
Fuhrwerkr muß im Trube zur linten Seite bes Leyteren erfolgen. 
A Ecken und von Straßen. auf Drücken und 
in Toren ſowie fberall, wo ꝛ? Fahrvahn durch entgegenkommende 
Suhrwerke verengt iſt. darf ein ſolches Vorbeiſohren üüberhaupt 
micht ſtatifüunden. 

Vferderända. Hei einem Plerde des Fuhrhalters Potratz, 
Erthe Kahe Bpes. and zet Snen Sperce Des Suhchellas Ka. 
reſchisski, Haupiſtraße 12, iſt der Ansbruch der Käude amt⸗ 
kich feſtgeſtellt worden. 

Aus dem Freiſtadtbezirk. 

    

Oiva 
Nerteikang Se Vust ius echeels anf bü 

aen—ech bse SS Sberrüntekiacten Le. 
101.—880 Eamugt von Diergtag ben A. Behrvar, b in fämtlich S0 ſämttlichen 

  

   

Der Sohn Eiclde betweten zur Erde und Frogie leiſe: Aber wo 

WSes at einee ärben, der feim bläihende 
eier arniühe Seihßdornhecke ertiod. Du kennit den   
Wein Seiinef ißt zu Ene 

Desß nieels Püseähande 
Der rüen Stenb entweihn 
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ſtraße 25. 

Neder erhäft 100 Gramm Autlandsſchweinefleiſch vder 50 Gramm 

Schmalz. Wer dir ihm zuſtehenden Waren bis Mittwoch, den 
4. Februar, abendz 6 Uhr, nicht arycholt hat, verliert bas Anrecht 

darauf. Tie Kleinverkaur'spreiſe belragen für ein Piund Aus. 
landaſchweinefleiſch b.80 Mi., für ein Pfund Schmalz 6,50 Mk. 

Vertellung von kondenſterter Milch auf die Milchzulagekarten 
Auf Marke 1 der Milchzulagekarten kommt von Dienstag, den 
3. Febrnar, ab in den Geſchäſten von Volkmann, Dieck und Moews 
londenſierte Milch zum Verkauf. Jeder erhült eine Büchie konden. 

ſterte Milch zum Preiſe von 2 Mk. pro Büchſe. Wer die ihm zu⸗ 

ſtehende Milch bis Donnerstag, den 5. Februar, abends 6 Uhr, 
nicht abgeholt hat, verliert das Anrecht darauf. ö· 

  

Frehſtadi. Tas 330 Morhen grohe frühert Alvermannſche 
Grundſtück an der Guhringer Ehauſſee, weſches erſt vor vier 
Monaten von der Witwe Jarczinski aus Wonne, Kr. Löbau, für 
305 000 Mark erworben wurde, hat ver Landwirt Kalſer aus Guh⸗ 
ringen für 935 000 Mk. käuflich erworben. Desgleichen iſt das 
um etwa dieſelbe Zeit erworbene frühere Kallſche Grundſtück an 
der Roſenberger Chauſſee von dem Wegemeiſter a. D. Klein für 
65 000 Mark an den Landmirt Teßner aus Euhringen verkauft 
worben, während es vorher E bt Hat Müͤrk gekoſter Haf. 

Aus aller Welt. 

Auch eine „Wiedergutmachung“ 

Wie die „Dailthz Mail“ berichtet, iſt es nach dem Kriege eine 
Uunmöglichkeit, in England eine Uhr reparieren zu laſſen; die ge⸗ 
ſchickten Uhrmacher ſind ſcheinbar alle im Felde geblieben oder 
nicht zum Handwerk zurückgekehrt. Es iſt ja auch heute ſo viel 
leichter Geld zu verdienen, als bei einer Tätigkeit, die lang⸗ 
jöhrige Hebung erfordert. Die Juweliere befaffen ſich ungern 
mit Reparaturen dieſer Art oder behalten, die Uhren wochenlang 
in Ardeit. Was geſchieht alſo? Die Patienten werden nach 
Deutſchland gebracht und zwar vornehmlich nach Köln, und wer 
gerade die Reiſe dorthin antritt, hat weiſt ein ganzes Waren⸗ 
lager ſchadhafter Uhren bei ſich, die ihm von guten Freunden und 

Bekannten mitgegeben werden. Denn daßs iſt doch nur recht und 
billig, daß Deutſchland auch dieſen Kriegsſchaden wieder gutmachen 
muß. — 

  

  

    

Bücherwarte. 
Karte vum Freiſtaat Danzig. Eine neue Karte, den geſamten 

Freiſtaat Danzig umfaſſend, iſt ſveben im Oskar Eulitz⸗Ver⸗ 
lag in Stolp erſchienen. Die Karte iſt im Maßſtiab 1:100 000 
in fünffachem Farbendruck hergeſtellt. Als Unterlagen haben die 
Meßtiſchblätter des Eroßen Ceneralſtabes gedient. Bodenerhebun⸗ 
gen und Vertiefungen ſind an der entſprechenden Farbenſchattie⸗ 
runt, braun und grün, zu erkennen. Flüſſe und Seen ſind in 
Blan gezeichnet, die Grenzen in Rot. Außerdem find alle Wälder, 
Sahnen, Kleinbahnen, Chauſſeen. Vandſtraßen und Wege, Rirchen, 
Bahnhöfe, Windmühlen, Forſthäuſer, Fabriken. Ziegeleien eiw. 
unterſchiedlich markiert. Bei den Hauptſtraßen und Wegeverbin⸗ 
dungen ſind ſogar die Kilometer-Entfernungszahlen angegeben. 
Städte, Dörfer und Flecken ſind in ihrer Gebäudeanlage ebenfalls 
genart aus der Karte erſichtlich. Trotz dieſer Reichhaltigkeit iſt 
die Karte durchaus überſichtlich. Für alle Behörden und Bureaus, 

die mit den neuen Grenzverhältniſſen genau Beſcheid wiſſen 
müiſſen, ſowie für Lehr- und Lernzwecke iſt die Karte unentbehrlich. 

Die Weltbühne, der Schanbühne XVI. Jahr, Wochenichriſt für 
Politik, Kunſt, Wirtſchaft, herausgegeben von Siegfried Jacobſohn. 
enthält in der Nummer 5: Die Diktatur der Rechten. von Hein⸗ 
rich Ströbel: Deutſche Außenpolitik, von Exvtus; Friede mit den 
Bolſchemi'kil, von einem Ruſſen; Das Kadettenkorps. von einem 
Stabspffizier: Pfitzners Kampf, von Giſella Selden⸗Goth: Die 
luſtigen Weiber von Windſor, von Aefred Polgar: Doſtvjewski, 
von Siegfried von Vegeſack; Hölle, Weg, Erde, von S. J.; Nicolat, 

  

von Kaſpar Haufer; Deflationt, von Validus; m, von 
Leonidas, Pauli, Oehme, Incifer, Panter: Antworten. 

Die „Weltbühne erſcheint wöchentlich und koſtet: 1 Mark die 
Nummer. 11 Mark vierteljöhrlich, 40 Mark jährlich. Probenüm⸗ 
mern koſteufrei durch alle Buchhandlungen und Pyſtanſtalten ſo⸗ 
wie durch den Verlag der Weltbühne, Charlottenburg, Dernburg⸗ 

    

  

  

  

Spalt. Bberwinterte hier, ſchlug Wurzeln. Zaxte, feine Wurzeln, 
mein Jungel Sy ſchwach, daß ein Hauch ſie zerreißen konnie. 
Aber ſie entgingen ollen Gefahren. wie du ſiehſt. Wüheten ſich 
tieler und tieſer ein, wuchſen und wuchſt toxlten und triehen 
den Stamm nach vben. In jedem Jahre er ſeinen Ning a 
In jedem Jahre drückte er die geſprengte Platte weiter ausrin⸗ 
ander. Jetzt? Schau ſie dir an. Kreuz und quer laufen die 
Kiſſe. Und die Wurzeln der Kirſche ſtecken tief und geruhig im 
Staube des Edeln Kranold von Metzenthin und reißen ſein, letztes 

abc- wit unheimlicher Kraft und Sicherheit aus⸗ 

  

   

einander 
Der Sohn ſenkte den Ropf: „Geduld iſt ſo ſehr ſchwer, Bater.“ 
Zuweilen, ja. Aber ſie iſt die Kapfel, in der die füßeſten 

Frlochde der Zukunft reifen.“ Der Alte erhob den Bkick Er. 
wie Berrlick er blüht! Bald wird er voll ſalt 
und meine Iungen werden ihn ratzelohl plũ 
fragen, aus welchem Voden er quoll. Die 
genũugt ihnen. 

Und — und was ſoll ich tun?“ 
Setz Ringe an — im Geiſte mein icht Und verochte die alten 

Götzen. Ein leiſes Lachen: „Junker Metzenthins Kirſche iſt ja doch 
ktärker. Das iſt mein Elaube, lieber Junge.“ 

Seit wann gibt es Feuilleton ? 
Saeß ane Zeitungen der ů Peute ein Feuilkedon. 

Zum erſten Male erſchien ein folches var 
fihrz- im Jahre 1899½9 in Journal des Debsts. Durt 
die ſtreuge Zenfur unter Napoleon, die es erzwang. Wenn ein 
politiſcher Artikel geſtrichen wurde, mußte wan ſchnell eiwas 
haben, um ihn zu erſetzen. und ſo griff man zum Feuilleton. Erſt 
ſpäter jedoch erhielt es ſeinen Platz unter dem Strich und im Jahre 
1330 firg men an. fortler ſendt Romane zu verdffentlichen. Das 
erſte Feuili⸗ton dieſer Art waren Die Geheimniſſe von Paris“, die 
mnerhbrtes Auffehen erweckten. 

Sumor und Satire. 

S — Sie⸗ 2e! 

Beld geden. — Eine Mark vuviel 
3 bcon Herl Geh Rti und 
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Lokales. 
Schließung der hieſigen Schichauwerft! 

Um geſtrigen Montag, 1 Uhr mittagt, iſt die Werſt von 
Schichan durch die Direktion geſchloſſen worden. Die Gründe für 
kieſe Schliehung ſind der Oeffentlichleit durch Inſerat in der 
„Danziger Zeitung“ von der Firma mitgeteilt worden. Worin 
die wiederholten Verftöße gegen die Arbeitsordnung beſtehen, ent⸗ 
zicht lich unſerer Kenninis. Soweit wir informiert ſind. iſt dieſer 
Cewaltakt zegenüber der Arbeiterſchaft von fanger Hand vor⸗ 
bereitet worden. Bekanntlich ſteht die Arbetterſchaft ſeit bem 
8. Orzember jn einer Lohnbewegung. Die Arbeiter⸗Organiſalſonen 
haben ſich die erdenklichſte Mühe gegrben, den⸗Bohnſtrelt gütlich 
beizulegen. Der Schlichtungzausſchuß hat am 24. Januar einen 
Schiebdsſpruch gefällt, der die Vöhne feſtſetzte auf 

9.70 Ml. für Byrarbeiter und Kolonnenführer, 
2,50 Mk. für gelernte Arbeiter, 
2,40 Ml. für gelernte Arbeiter, minderleiſtungsföhige, 
2.50 Mk, für angelernte Arbeiter, ů 
9½40 Mk. für angelernte Arbeiter, minderleiſtungsfähige. 
2,20 Mk. für ungclernte und ausgelernte bis zum 20. Lebensjahre 

und entlprechend füir Jugondliche bis zum 20. Lebens⸗ 
jahre. 

Dieſe Löhne reichen, wie ollgemein verſtändlich, dei weitem 
nicht hin, um die Teuerung der letzten Zeit auch nur einiger · 
vinßon auszugleichen, dennoch nähm die Arbeitörſchaft dieſen 
Schiedsſpruch mit Mehrheit an. Gleichzeitig, erklärten die Ar⸗ 
beiter, die Akkordarbeit auf der ganzen Linie aufzunehmen. Die 
Vedingungen für die Annahme der Allordarbeit ſind zwiſchen den 
Organiſationen der Unternehmer und Arbeiter feſtgeſetzt. und 
beſtehen hierüber keinexlei. Tiſſerenzen. Die Firina Schichau je⸗ 
doch lehnte dieſen Schiedsſpruch ab, wie der Schlichtungsausſchuß 
um geſtrigen Montaa um 9 Uhr vormittaas dem Arbelſer⸗Ans. 
ſchuß mittellte. Die Arbeiterſchaft, die von der Ableheung dieſes 
Schhiedsſpruches erfahren hatte, war natürlich ſehr außgebracht. 
und verlanate vom Arbeſterrat, er möge ſofort vut der Firma 
über dieſe Aygelegenheit verhandeln. Die Firma lehnte es aber 
ab, den Schiedsſpruch anzuerkennen und in Verhandlungen 
darüber einzutreten. Bei dieſer Eelegenheit kam es, wie durchaus 
begreiflich. zu einer Anſammlung auf der Werft. — K 

Die Dixektion verlanate, daß die Arbeiterſchaft fokort den Be⸗ 
trieb verlaßßen oder die Arbeit aufnehwen ſollte urd erklärte, daß 
nie um 2 Uhr nackmittags mit dem Betriebsarbeiterrat im Ver⸗ 
ein mit dem Welitzer Berrn Karlſon ‚ber die Lohnfrage verban. 
deln wolle. Nachdem um 1 Ubr das Elcckenzeichen aum Vorlaßhen 
des Betriebes geatben wurde, enttervie ſich die Arbeilerſchaft. 
zwilcken rückte die von der Tirektirn verlangte 
in Stürke einer Kompanie an und beſente bas Wersfgeh 

Als um 2 Uhr der Metr'ersarbeiterrat ſich zu nachmalio— 
kandlungen meldetc. wurte m ethlärt daß die Merf 
vnd die ageſamſte Ärbeiterichaft entn. 

ichmmwerkt hot jomit ihre 2 Känft. über der 
it. Fleiß und Geſchiek in kehr viel brrichtet 

aemacht. Tie NArbriterſckaft muß ielt notgedrunäen., ſoweit ſie 
nicht anderweitia Beſchöffi-yna, KrNrt. Ne E-We-Kevptenffürfores 
in Anſpruch vehbmen Der Grwortort der Rirma Schich Ente 
komit anch en MNaubaua auf dis Sißanpen. der GSeeind Danaia. 
Die Nrbeiterſchoft der Firwa, Schichan, mun den ihr aufarsrwun⸗ 
genen ſchweren Kampf oufn-hwen; wir mächten ihr fuis zuvsten 
üöbt Dikzixtin und lakt Guck von nients-Pen bryvosjexer- vn Per 
Zeit der unbegrenzten Möelecheiten, aiat es Glemevie die Die. Wof 
der Arbeiter ausnitzend. ſich in den Ni⸗nſt der Feinde der Ar⸗ 
beiterſcherlt ſt⸗Ken: darum ſeid auk der Hut. ů 
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Nach Schichau auch die Dangziger Werft? 
Am geſtrigen Nachmitiag ſand im Werſtſpeiſehauſe nach Ar⸗ 

belisſchluß eine Vetriebsderfammlung ſtatt, die ſich mie dem Fall 
KRos vom Dlenstag beſchäftigte. Eine vom Arseiterrat vorge⸗ 
ſchlagene und verleſene Entſchtsehung, in der die Arbeiterssyaft ihr 
Bedauern über den Gewoltokt am Dienstag ausſpricht wurde von 
der Verſammlung veit geoßer Mehrheit abgelehnt. Es wurde da⸗ 
für eine andere Entſchließung angenommen. Darin wurde zum 
Ausdruck gebrucht. daß dir Arbeiterschaſt keine Veranloſtung habe. 
die geforderte Genugtuung zu geben, da bie Schuld an den Vor⸗ 
gängen dem Verhalten der Werftleitung zuzuſchreiben ſel. Der 
Arbeiterrat wies darauf Ein, daß die Werftleitung aus der Au⸗ 
nahme dieſer Keſolutlon ibre Schltiſſe ehen werde, und daß 
damtt zu rechnen lei, dahß es auch zur Schliegung der Hanziger ů — Werft Kommen werde. — 

Die Unruben am Dienstas hatten ihren Grund darin, daß 
Der Arbeiterſchaft die Diſterenzbeträne nach Abſchluß des neuen 
Laohr tarlßes noch gicht ausgezühi waren. Oie Kackzahlung il 
inzwiſchen am Freitag vergangener Woche erſolgt. 

Generalverſammlung der Zimmerer. 
Am Sonntag. den 1. Februar 1920, hielt die bielige Jahlſteule 

des Zentralverbunds der Zimmerer Deutſchlands im Lvrale Zim. 
mererherberge, 
kung mit folgt 

Schüßeldar 
Schüſf 

    

ihre diesjzähr'ge Generalverſanm⸗ 
er Tagcsordnung ab; 1. Abrechnung vom 

  

4. Quartal 1919. 2. Jahresbericht. g. Nemrohl des Burſtandes 
und der Repiſoren. 4. Eritragserhöhung. Bau eires Cewert 

nahme zur Solgiträac E nNatme zur Lohnfrage. 6., Veri⸗          

  

2 aden Peiropwski wurde die Ta rd⸗ 
nung dahin geündert, daß Punkt 5 hinter Punkk 2. geſtellt wurde. 

Nachdem der Kaſſierer die Abrechnung verleſen hatte, nahm der 

  

Porſitzende zum Jahresbrricht das Wott und belcuchtete in 
ſe Ausführungen eingehend die Tätigkeit der Jaßltehler⸗ 

  

leitung im verfleſſenen Jahre. 
Die längſte Zeit der Verfammiung wahm der Punkt Stellung· 

nahme zur Lohnforderung in Anſhruch. ů 
Kamerad Kreft gab einen kurzen Bericht über die 

Verhandlungen in Verlin botreſſe Gewährung rs⸗ 

nonmienen Schriiie zur Erreichu⸗ fe! 
des Zimmexfr“ haben unſere Verkreter bei den; * 
hanblungen am 25. und 26. Januar dieſes Jahres k. Berlin die 
Forderung geſtellt, daß auf die am 10. Deßember 
Löhne vom 26. Januar ab eine Teuerungag ge von 
2 Ml. die Stunde gezahlt werdem ſoll, vaß Witer in den 

   

    

Orten über 100 000 Einwohner noch dazu eine Teuerussezulage 
von mindeſtens 30 Vfg. die Stunde örtlich vereinbart werder⸗l. 
Da ſich die zentraken Herhandlungen in Berli⸗ gerſchlagen h 
caapfiehlt der Vorſtand den Mitgliedern, dieſelbe Forderung den 
örtlichen Unternehmern zu vunnterdreiten. 

Antrag Würde angenre-. * 
Dann wurde zur Neurahl des Vorſtandes geſchritten. Zum 

I. Vorßisenden warde Kam. Peissweöki gewähit. am zwe'ten 
Kam. Zawsßßki, zum 1. Schriftführer Kans. Janit, zum 
*oeiten Kam, Dornfs kti jir., zum 1. Koffierer Kam. Areft. 
zum zweiten Kam. Wiegande 

  

   

      
     
   

beiter und Hndwerker der ſtädtiſchen Betriebe hüben am 9. Ja- 

  

     

wmorden ſcf. drottes 

ftändnis für ihre Notlage 

300 ark Massulstaiete ärs E masbiiertes S — 
Kusſchirß für Wodnimgsbeſchaffeng beſprach in ſeiner 90 

den Sitzung neben Einzerlänlen, die alisemeine Hage suf kem 
Sebieis des Vaumeſens, Es Habe,ſich in dießen Tagen in Dan⸗ ug ein geradezu ungehelterlicher Wucher mit möblierten 

empfohlen, für ein er 

    

      

  

       
   

hd geltenden   
x gam. Pefrowaki als 

ſtellte den Antrag, die Forderur um 20 Pie. zu erhähen Ler Zeidias es⸗ 

Der vorgeſchrittenen Belt' wahen wurden die andern Punkte 
der Tagetvebnung bis zur nächſten Berfammilung gurüickgeſtellt. 

Danzig ohne Elektrizität. 
Seit heute vormittng ir Danzig ohne Elehlrizität. 

Das Licht erioſch, die Maſchinen ſtanden ſtid. Von allen 
Seiten namen telephoniſch Anfragen an das Elektrizitäts, 
werk Uber die Ueſache der Störung. Es war aber un⸗ 
möglich, telephoniſch eine Untwort zu erhalten. 

Wie wir durch perſpallhe Näcäſprache erſthren, het 
die Betriebsſtörung ihre Urſache im K ohlenmangel. 
Gegen 1 Uhr war die Stßruüng wieder behoben. 

Edte Unrunft des eeauliſchen Verteiterv. Sir Reginald Lewer, 
de' vorläufice Sberkoᷣmmfffar des Freiſtanmtez Danzig, wird am 
morgigen Mittwoch, von Verkin kommend, in Danzig eintreſfen. 
Er wird im Oberpräfidium Wohnung nehmen- und lolort ſeine 
Amtsgeſchälte als Berwolter des Freiſtaates Abergehmen. 

Daß Eintreſten der, Ensläsber, Dis kar Dauzig eit 
engliſche Beſatzüng wird am. Sonnabend, ſpäteſtens Sonntag. 
Köln verlaſſen. ſo daß das Eintreffen ſpäteſtens Dienstag hier zu 
erwarten iſt. —. Das Hauptquartier der Engländer iſt im hieſigen 
Fiſenbahndirektlonsgebäude untergebracht. — wä„ 

Der engliſche nommandeur bel dem ne⸗ 
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Danzig ſtativnierken Enlentetruppen, machte am Epantag mittag 
in Lesleilung ſeines Wivtante dem Regterungspräfidenten 
Soerſter einen Beſuch, dem eine KAäugere Beſprechung ſolgte. 

Der Danzig⸗polniſche Staaisverteng. Der polniſche Miniſter 
des Aeußeren Patet hatte in Vonden ind Paris wichtige Be⸗ 
lvrechungen. Tos Erdebnis iſt, Daß die Verwaltung der Freiſtadht 
Danzig proviſoriſch von Sir Reginald Tvwer als Vertreter der 
Großmächte gekührt wird. Mit Sir Reginard Tower koenwt ber 
polnſſche Generaltommiſſar Maciel Bieftadecki, mit dem 
Sir Reginald Tower die Erurdlagen der Wunftigen Konvention 
zwiſchen Volen und Danzig ausarbeiten wird. öů 

Amerikantiche Autträge ſür die Sewehrfebrit. Bei der Dän⸗ ſuß der 
ziger Gewehrſabrik ſind große Beſtekkungen der-Hereinigten-Stau 
ien von Amerika eingegangen, die ſich auf 900 600 Gewehre 
belaufen. Täglich ſollen 900 Gewehve geliefert werden. Um dieſe 
Arbeit, zu bewältigen. ſind drei Schichten eingeführt worden. 
Die Gewehrſobrit, die jetzt der Stadt Danzig gehert und ſich ſchyn 
auf andere Arbeiten eingeſtent hatte. wird ihre Elnrichiungen 
umbauen müſſen. Dieſem Aüſtrage werden hoffenklich noch andere“ 
größere folgen. 3 ö 

Lohnbewegung der Arbelter der Eödtiſchen Vetrithe. Die Ar⸗ 

      

nuar d. J. vom Magiſtrat eine Teuerungszulage in Höhe von 
25 Ml. füör Verkeiratete, 20 Mk. für Ledige und 15 Mk. für 
ingerdliche Arbeiter, pro Woche gejordert. Sie haben ihre For⸗ 
5 ü ungchcuren Preꝛsſteigerung für Lebenswittel und 

Am 30. Jannar haben dieſerhalb mit 
der flüdtiſchen Bekriebe Verhandlungen ſiatt⸗ 
zu keinem Ergrknis gekührt haden. Nun ſoll 

der Schlichtungsausichuß zur Föällung eine⸗ Schiedsſpruches an⸗ 
gerufen werden. Die ktädtiſchen Arbeiter Juifen, bei ihm Ver⸗ 

  

    
dem De ͤn 
Lefunden, die aber 

  

  

(dbunkte, daß ihnen mindeſtens dasſelbe gewährt werden mäffe, wie 
den Arbeitern ähnlicher Vetriebe im Reiche mit rückwerkewer 
Krakt vom 1. Jäanuar gewährk worden iwß. 

Dies Zaßr der Arbeilſuchenden belrug am 1. Febrvar 8409, 
darunter 6558. männliche, 1821 weibliche Perſonen. Die Jaßl der 
riſenen Stellen betrug 212. Sapon 153 für männliche nnd 19 für 
werkliche Porſonen. 

Zu dem Raulmord in der Hündegaßfe wird gmelbet. dan autzer 
den geſtern aeiſgeführten Schrmckgegenſtänden und Wertpapicren 

  

Die Cödultivn der Leiche hat ergeben., daß der, alten Fran einige 
KR'pren sebrochen ſind. Wahrſcheintich haben die Täfer ſie zu 
Baden gtworfen ünd auf drr zebrechlichen Frau gekniet, um fie 
zu exwürgen. Um die W' LDam Halſe zu verdecken, legten 
ſie ihr dann den eigenen Schal um den Hals und bängten ſie daran 
auf. Die Kriminalpolize krigſt bereäbt. den grauſigen Fall 
weiter aufzullären. Die Leiche iſt inzwiſchen zur Beerdigung 
krrigegeben worden. — — ů‚ 

  

    

   
   

      

    

     

Wohmangen berausgeſtellt belonders in Penßenen Gareine⸗ 
möbllerte Wohming von einem Zimmer ohne Kafße würten 
bisher bereits monailich r genommen. Der Zreis ift 
SKetzt auf 500 Mark geſteig 

     

  

Worden. Ein onderer Herr 
mußte von vorneherein 600 Mart monatlich zahlen. Men 
gehe Waen über nüir noch tagemeiſe zu vermi⸗ Bů 
Lin an 121 LE E 

  

Dengs zit einem Hen 
balz koſtet jekt S00 Dis 4200 ——— 
täligkeit uumsglich gem Es Wurde desh 

jorgen. Die Freiſtaa 
iſpruch genommen werden imd 

ondelt werden. In den Kreiſta 
Brennholz ein agen, Weil⸗ , N e eue 

chaftsamt- Are“ 
den⸗for e 

Teies iee Schens Nach ſeiner ung 
1000 Wohnem ſerge- 

Porſten müßten 8 ges 
  

   

         »mit Vole 
   

  

  

  

     
Bekegung geſtellt werden mü 
könnten auf dieſem Wege 500 
ſteilt werden. — Der A. 

  

bin fortzuſethen und ſich durch Aumabl von Ber 
Parteien zu ergänzen. Seine 
lchlus an den Mieisrveraßn 

   

      

Hugo Mever z 
Vongig hat des Wilhenmit! ektor Vansma,   Nenes 

mit ber   Kaetipwit) piriäuff. Sog 

30 Pfenn 

Aimmnte Wboer Suſanterteſteſen 
2 

Der engliſche General Haking, der Sberbefehlshaber der in ſane 

ihrer Kechts innerhalb eines 

zu nden urd ſtehen auf dem Stand- 

bares Geid im Werte von öker 10000 Mart geraubt worden iſt. 

  

eson ehos here Lücgter weiter. 5, 

     
       

  

        
    

    

  

    

    
   

       

   
   

    

  

     

      
    

   

Gerichtsece. öů öů 
. ndel. Der verheiratele 

SASTE D· 1 
25 zu uheltem. 0 einer Biiche gekang ihm e, Er    das:⸗ 
müurde dem Schöffengerichte aus der Unterſuchungsdeſt 

ſtihrt und wegen Vetruges in einem l, 0 e 0 — aigeſprochen bo 10 Seuö in 550 ürn %En wurde er jeſpr. a eine Richt nachgewishen wüäbcckk. g 

  

L für das Pfund, während der uielte 
iSD Rür 0. 

Wlart betrug. Das ſengericht verurteilte ihn zu 80 

findliche Strafe e, n erſ em e werben müſſe, ba die Höchſt⸗ Wabiennben Sreen 
ů zeblerei an Heerengul. Der Arbetler G. iui Banzig. 

2155 Wabers ler Vein erhen ahe ece, 
'en „ — 5 

iat Iufontertzeſtiefeln. Wegen dieſes Dlebſtahis iſt er re 
Käßtig Weeurtelliächen Ler Reulntamn Simon Wr Van. 
ais haͤtte ſich mum vor dein Schöffengericht wegen Hehlerel an 
Neeen . Aan werantmerhen.Gr,keufte bie D 
lliefel non Ur, Und zahlte für ungeflichkte Stiefel 14 Morksund 
für geflickte 2. Mark das Bagr. Der Weri des ganzen Dieses- 

ee eiereen d. uhmen irge: Teilte hi Und Heſchlagnal ‚ ů Wore; Ai beßaitptet num, daß er ie Siieſel im Mufteage b Snirnantar kanken wolite, mihmdauſen, es 

ihme tele enterte der auch die Int DeS» Schaftengericht hlelt dieſe Augabe ſedoch Eir Musreben. Pos 
Teierhynieren ſei nur ein Mandver geweſen Um dle Tat zu 
werdecken. Das Gericht erkammte auf eine Gefängnisſtraße 

Soroſe, weeturft, ue 'en. Der Kaufmann Cduard 
in Danz 3 verkaufte Gt Haßer echtnpen Preiſe 

bs 

  

  

    

                  
       

      
   
    
       

   

             
   
    

  
   

  

von drei Mychen wegen Hehler 

— rbim Kutſcher Enſtan H. in Ha 
btskuber 19 mit leinern Saßrwers ümniter. 

zut pur einem Mokorwagen der Straßensahn auſ bäs Gleis 
und vecurſachte dadurrch einen Sülatmmienſtoß. Das Schöfie 
gericht verüurterlte ihn wegen Transp Mr. 

  

     

   
    
   

     

  

     

        

   

   

      

   

  

         

abrdüng 
Geldſtrafe. Der verurfachte en war nur⸗ 

Poltzeibericht⸗Vericht vom 8. He 
Gekunden: 1. Brieſtaſche mit Peplesen 

Bernhard Stüblewiß; 1 Paar br. molene Hondſchiche; ad⸗ holen aus dem Fünbüre des Saung Heels, Se 13.Auf 
Wechſel, abzuholen von Herrn Fraſtz ekenalle 
1 Kiſehvezug, abguhelen won Pi. Wegel Axeig 

Die Empfangsderechti 

  

   

  

I 
zeipröſidiuna in der Zeit von Y I. Uh 
ten Finde n melden. 

Ee   

—b——— ů 

Aus dem 
Sebwar, Sie beerhhi 

bei der 5 

  

  

       

    

   

      
    

  

   

      

  

   

      

Prauſt. Se 

  

i der GBemneindeſ⸗ 

      

   

   
       
     

      

    

   
    

    

    

        

  

  

    

  

    
  

  

        

  

  
  



Amtliche Vekanntmachungen.    Sladiiheäter Danzig.   

verkehrs. 

Zuckerraffinerie in Neufahrweſſer. 

dürfen daher nicht 

   

  

verdandes ermächtigt find. 

Der Magiſtrat. 

Vorläufige Regelung des Zucker⸗ 

keit eingeſtellt. Die Verſorgung der Freiſtaat · 
gemeinden wird jedoch ln der gleichen Weiſe Mittwoch, den 4 Vebrnar 1020, abende 5 Uhr 
wie bisher fortg eibhrl. An die Stelle der zů ö 
Propinzielguckerſtehle trin das Wirtſchaſtsamt Gaſiſpiel Frih Selberg vom Stadttheater Niel auf 

ür das Gebiet der künftigen Freiſtadt Panzlg ＋ Ide 
bezn. delſen Verteiiungsſtelle, die Balliſhe Handlung ür Pan gund Made, Wagner. 

    

    

   
   

    

    

  

       

      

  

   

   
   

    

    
   
   

   

    

Die Zuckeräleinhändler haben ihre Bucker⸗ 
0 ne; — 40 e dan, ber Woltüchen Zum I. Mole. 
einzureichen, wel⸗ 'e ſodann der Baltiſchen Bildſchnitzer 
ucterraffinerie Neufahrwaſſer zur Vellefernng ů , Waubrer oſdt 5 0 Veſig 55 0 cker⸗ Eine Tragödie braver Leute von Karl Schönherr. 

großhändler befindliche Zuckervorrat darf nur 

bt Klenhenber r, Jrelteaigebieter . „n, AibeaAeen. an die nhändler des Frelſtaatgebietes ab⸗ u 
gegeben werden. Die aſt, ie —3 Freitag, den 6. Febrvar 1826, abende 6 Uhr 

Aonmunalverbände des Freiſtaatgebietes dürfen 
nur diejenigen Zuckermarken und Zuckerbezugs⸗ Madame Butterfly 
ſcheine beliefern, welche für den betreffenden 
Haune 53 Daang. Dawe; Sevrn, Deemis⸗ 
Danziger Höhe, Kreis Danziger ꝛederung, — —* 
Kteis Großer wicht ausgegeben find. Es Wilhelm Theater 

uchermarken des einen Besitzet Kommissionsrat Fugo ſleyer. 

Kommunalverbandes in einem der übrigen 
Kommunalverbände belieſert werden, ſoweit Oienstng, ven 3. Februrr. bendt 8N5. Uht 
nicht einzelne Zuckerhändler ausbrüdllich zur 
Abgabe auf Karten eines anderen Kommunab⸗ 

Danzig, den 3. Februor 1920. (337 Der Tanzanwait 

      

  Direktion: Rudolf Scaper. 

Dienstag, den 3. Februar 1920, abends 6 Uhr 
Dauerharten O 2. 

   
Infolge der Abtrennung des Danziger Frei⸗ 

llaates hat die Provinzialzuckerſtelle ihre Tätig⸗ Legende eines Lebens 
Ganmeeſeied in 3 Nufzügen von Slefan Zwelg. 

    

      

Daurritarten E 2. 

   
Kes KE0-H Ba ů 

Iias Eißſe Mm M 
ess n-MEifeuefl. 

iIin Phfm - W I 

Engagement. 

   

        

Donnerstag, den 5, Februar 1920, abende 8 Uhrf 
Dauerkarten A 1, E 

    

   
    Hterauf: Zum I. Male. 

       

   

  

    

    

Dauerkarten B l.     Tragödie einer Japanerin von Iulma u. Giakeſa. 
Muſik vnon Giacomo Puccini. 

Besitzer und Direktor: 
Hermann Konietzko. 

pl fofer Hühnon- 

Pimnssiaer Harry Lambertz-PDaulsen Wann 
Wrulde Murie Sresta＋ Ipföñ ATxhöf⸗KutCsBerne 

Pplimi Imm Parpeun 2 binte und Berdü Diendor 
ilam Panris-= Dahfehn In Müyg fioreter 

   
    
   

       

      

     

     
    

      

    

   
   
   

  

Meree 

Linden-Kabarett Dorber-Wsgeche 

        DungelVeric-NünstUuarigt (Sesetzung elnrig in 
Donrig) 

  

  

   

  

   

  

   

Baknenleitung Willy Xosmann. 

à4 Ukr-Kaftes mii Vorträgen Mk. A. —. Abends 
Moderne Exva Are in 

Operette in 3 Akten von Jean Gilbert. x 
aitwuch, den . Februsr, abends 61/, Uhr: 

Ealkitsprrie U5 L. K Upll. Siabein elt Sonntag nachmiitags: 

On parle frangais. English spoken. Movia po polsku (329 
— —— —..—.—— 

nachmittags: à Dhr-Kaflee 

7 Uhr: Mk. 8.— u. 10.-— 

.
.
—
 
—
—
—
 

  

8 S eY 
Vaudeville in 3 Akten von Walter Schütt. VN HOODOE RNE 

    Bekanntmachung. 
Die Auszahlun    

„ 
E
r
i
 

nicht mehr Jokobstor 16, ſondern 

Der Magiſtrat. 

  

    der Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtüͤtzung fnder von Mitwoch, den 4. 2. 1920 ab 

Sareeſe irtillerle⸗Wagenhaus Mottlau 1 

Hanzig, den I. Fehrun 1920. 36 Ccdania Theater 

  

Vorrerteul Uod uun 10.—35 Unr dei V KI. 
Eruns Kuun. Langermatkt 23. KS 

  

  

—.— Ae 8—n2 

i 

      

SM NAADUE＋ 
  

der Steuerkaſſe und des Einziehun 
5., 6. u. 7. Februor Aeeg0 

Danzig, aheuer Antt. 

der 2 Maglltrat. ( Steuerverwaltang) 

    
   
        

       
   

   

  

   

Infolge der Bereinigung des Preußiſchen Schi 1 353/85. 
Stautsſteueramts mit der U E —.—..—.— é 
und des damit verbundenen Umzuges bleiben 
die Geſchäftsſtellen des Preußiſchen Staatsſteuer· 
amts und der Steuerverwaltung mit ——— 

       Die grobe Filmoperette 2 

lcuemnän. eft Eunggihaun 2 
  

    

  

Ab heute! Aur 8 Fagel! 
Spartacus. 

Dar Skleventum des alten RHom- 
Großes Fülm-Werk in 6 Akten. 

    
mit Moilti] Wesseiy. Henihy Bentder. 4 

Gastspiel der E- iimoperetten- 
    

  

   

  

   

      

Der Bettelgraf. Csselts, — 
Grohßes SesseltoY Drams in 5 Akt Der größte Lac ia ges Jahres! 2 2 

    
zab Ffeltag 
„·die von Bottes Bnaden- 

  

    

L. L. Seltlsn der Pitrröctkrrixren derficlurds. 
Kuale2—81   

  

Eäbart irt Schtthg, Säcihrrixra, Säßcrmiclier Dan: Davies der Teufel⸗ 
Großzer Revolulionsflm in 6 Akten. 

Dänischer Kriminal-Fiim. 12²7    
  

  

  

Achtung! 

dei Schmidtke, Schichangaſſe 6 

D Aauee geesfe met unſere 
Forderunden 

Ae ncüßfen Rsmmen! 
3⁴⁷ J. A. Weiglein. 

  

Slußt eriliihe Scrimalnz ier Prxtzrirtiriunen 
qGSSD————— 

  

   1. 

ů Sannabend, d.7. — 
— SDaerthahe 

  

   

   

    

   
Bis Donnerstug: 

  

    

  

  

Abonnieren Sie die 

Blüttet fjüt 
Volksuufklärung! 

Begrürdet und herausgegeben 
von 

Reinhold Gerling 

      

Die auch in Derzig went aufftdenerrrgerbem 
ani dens Setiet, pe Aefttbsmns Niersden 
auf den Bebirte der Kaskiürung E 

    

   

    

    

            

Emtes Musüges Di 77½ ie wilde Blume 
Münsfier ebl⸗ Wcamaür ů iieeeee 

Wüld-Mest· Fim in 4 Axten mit 

  

    
         

  

   

Erstklassige Gäste; gesamtes ales Feroneiv vom Edegar Nallen. 

Wilhelmthbeater. Prdchlige Jagdaufnahmen! 

    

  

    ỹSRSRRREI 2⁴ 
Nachittelegramm 

  

5 KiisESMSAicn 

Triminal-Drama in õ Alxten ꝑuit Ada Svedin. 

Jecler AEt Frengt neue Uberraschungen und 
aremRaltende Spannung! 3³⁴ 

De Sapilsrarfittiſtht Serein dirzit⸗Stalt 
ů lucht 

einen Parteifekretär. 
die rednerilch und organiſcioriſch 

befãhigt Rad, mindeſtens 5 Jahre Partei⸗ 
Peiträge entrichtet daben, wollen ihre An⸗ 
Sebote bis aut 14. Februat 1920 an den     

  

   [
E
 Der 

Feldes Eene 

Ellen Kickꝛter 
   

    
    

  

E
n
e
e
e
e
 

lawie ämlliche andere Sorten 

   

    

  

   

      

    

Nur bis Donnerstagl 

kana blob nicht mit cie Hädels an 2 U ö Abentaein 
2 au in 5 Akten 

Dieses Pronramm ist bes onderr zEu empfehlen- 

Miseh- 1 Dummunp 

  

    

  

62 Lari Stuhe. 

LieTSPIELEN 

Licv 

mit 

Moris Widal (331 

Fahrräder, 
nur erſtkloff. Fabrikate, 
Manderer, Brennabor, 
Triumph, Schladitz. Dür⸗ 
lopp, in großer Auswahl, 
mit prima Paragummi⸗ 
bereifung. Rieſiges Lager 
uin Mänteln. Schlauchen 

In⸗ u. Auslandsware. 
Paragummibſung, 

Wutorie, Elektra und 
National, In Venziigummi, 
Pump., Fahrrads „Lenker, 
Retten, Pedale, Sät el, 
Glocken ſowie fämtl. Zu⸗ 
behor u. Erſatztelle enorm 
billig. 427 
Reparuturen Jachgemäß, 

ichnell und billig. 

Guſtav Ehms, 
Fahrradgroßhandlung, 
I. Damm Nr. 22—23. 

Ecke Breitgaſſe. Tel. 3478.     

  

  

   
      

    
     

   

  

Lrohtepeole 
aäm Hauptbahnhof. 

Nur noch bis 
5. Februat 1920 

Ie fühg 
E Hlaus 

mit 

LAAAIA 
Iu Mücleu. 

Voranseige, 
Ab Freiisg. fl. 8. FSEruar 

Luurnarket 
. Tell. 

Ipn, Lodtactgr 

     

    

    

  

     

  

   

  

    
   

     

    

     Imiümmnümt.- 
    

        

    
    

     
      

  

   
      

  

   

         

     

junkergasse 7 
Ecke Brültgasse. 

Kur 8 Tagoel 
Von Dienstiat bis 

Donnersiane· 

4 Axkte. 4 Akte. 

    
    

    

   

  

    

  

     

    

erMHandokcesG 
Großer Krimiael- 

Deiektüv-Schlager mit 
Brund Elchgrün end 
Mxtor Jansan. 

bas Konkatiions⸗ 
Municel- 

Das reixendsto Lustapiel 
der Grgenwart in 

4 Abien mit 
Jullus Falkensteio und 

Lotts Dahlsn. 

oder 

phüebAuamner 
Tieferꝑrẽhendes Drama 

Außherdem: 
Einlagen- 

  

         

  

   

  

    

        

    

   

  

   

  

   

  

  

    
      

    

Pun,eners-,, —— 

b Hehrock.Anzüige g 
2 L Fad-Anzüge a 
2 SMoking-Auzüges 
Cutaway-Anzügef 
in gröbter Aus wahl 2 

   

       

   

  

Vrenuholz 
markentrei zu verkaufen 

F. Matheſius, 
Ohra. Teleph. 952. (273 

Sungl Eüt 

   

    

a Mbun; 
Eieimasse 128·29 

— Leis⸗ 
— EDLLD 

A,ſSämliche 

und Frauensrihel ketert 

Summi-Industrie 
2 

Sas Geynhauste, 
— Kataloge Lecen 30 Pix 

  

  

———————— ſfeht zum Veräkauf. 
  

  

2 Treppen. 

Ernlt Hofmann ESerte und Felie 
Rugo Flinxæ aut en bboken Preilen — IS. Ee werden die Felle abgeholt. — 

aller, Schellmühl 
Lotentanz Telephon 1639. E— Keg 

kriſcher Füllung 
Haatjuchen, Krätze ſtr. Feldtdelepe e Oshar Prillwitz, 

Bötichergaſſe 18. (815 b 
Schißliz, Nene Sorge 5, Eingang Paradiesgaſſe. 

Sfe. Verlangen Sie die Mähmaſchinen⸗⸗ 

S. Der. 
e 6 lin den Gafſtſtätten! 

Bernitein Cons., 

  

   

            

Stesss öigidtteris r. Besten 
a Marine-Genssungshelmas 

Olehunt. um 16., l7. u. 
IS. Februar 19. 19.0. 

Kapital-sTs5 600 Mik. 
E 1 

   

Gesv 

50 000 „ 
20 U00 „ 
10 00 
5 000 „ 

nsw. ber ohGse Abrux. 
Orieinollese versende in 
ieder Anzakl zuns e 
von Mx K. S f. Perto 
Liste 45 Pig., gegen 
einsendung OdMazbchuy. 

Hauprase-U 

      

    

    

  

   

  

   

    
ſunn istiheues., emdeirg 23. 

„Volksſtimme“ (crcturen raſch n. ilig 35 

Langgaſte „0. (8249 Vahnhoßs⸗-Apotheke. 

  

   

  

        

—.—— 
Bei Rhbeumatismus Porio framo. 7freSinns 

Gicht, Gliederreißen, Zer⸗ 

Taſchenlampen Mianchurgen, Steiſdeit der 
22. Mu. Bateirten mit täglich 

    
Gelenne, Gliederlähmung 
gebrauche man 

Bilz Roſenſtengel; 
ſpiritus 

ſeit altersher bewährt an⸗ 
gewandt. Flaſche 6.— Mk. 
Fabrikant und Vertrieb 
Apotheker Draeſel, Erſurt. 

u haben in Danzig in 

  

der Eagel⸗Apolhebe; u. der 

—


